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Dienstag. 8. Juni 1943 

Stärkere Feindstreitkräfte 
sind im Pazifik gebunden 
Man fürchtet sehr die ständig wachsende Stärke Japans 

Sch. Lissabon, 8. Juni (LZ.-Drahtbericht) 
Der australische Ministerpräsident Curtin 

bestätigte am Sonntag in einer Rede, daß 6 ich 
Amerika und England während der letzten Be
sprechungen in Washington gezwungen 6 a h e n , 
dem pazifischen Kriegsschauplatz stärkere Auf
merksamkeit zuzuwenden und Verstärkungen 
nach Australien, dem Westpazifik und, soweit 
dies möglich, auch nach Tschungking zu sen
den, obwohl maßgebende Kreise in Washing
ton und London vor einer Zersplitterung der/ 
militärischen Anstrengungen warnten. Austra
lien dürfte diese verstärkte Hilfe mit größeren 
Lebensmittellieferungen bezahlen müssen. D.e 
Nachricht, daß sich Australien, einer der größten 
Butterproduzenten der Welt, zur Butterratio
nierung gezwungen sieht, weist darauf hin, daß 
die Lieferungen nach Übersee nun noch ver
mehrt werden. 

Ministerpräsident Curtin wies in seiner Rede 
erneut darauf hin, daß man die japanische 
Stärke nicht ohne schweres' Risiko weiter an
wachsen lassen könne. Die Japaner seien dabei, 
ihre Stützpunkte auszubauen und neue Stütz
punkte überall auf den Inseln nördlich von 
Australien 6 o w i e im Gebiet von Holländlsch-
Indien zu errichten. Die japanische Wehr
macht vetlügt über eine große Wendigkeit 
und könnte jederzeit an irgendeinem Punkt 
Murkste Streitkräfte konzentrieren. General 
McArthur und seine Beauftragten hätten Jn 
Washington immer wieder auf diese Gefahren 
hingewiesen und Unterstützung verlangt. End
lich hätten die Vorstellungen General 
McArthure Erfolg gehabt, und die Verbündeten 
hätten Australien eine stärkere Hilfe für den 
Südwestpazifik schon für dieses Jahr in Aus
sicht gestellt. Auch die Londoner „Times" vom 
Montagmorgen befaßt 6 i ch in einem Leitartikel 
m' ' einer Notwendigkeit verstärkter Hilfe
leistung für den pazifischen und ostasiatischen 

Kriegsschauplatz, stellt aber vor allem Tschung
king in den Vordergrund, .dessen Mangel in 
Kriegsmaterial immer deutlicher werde.^ D.e 
„Times" bemerkt dazu, es sei erfreulich, daß 
General Stillwell, der amerikanische Oberkom
mandierende in Tschungking und Inüen, wäh
rend seiner letzten Anwesenheit in London dar
auf hingewiesen habe, daß sofortige stärkere 
Aktionen gegen Japan unternommen werden 
müßten. General Stillwell i6t unterdessen auf 
der Rückreise nach Tschungking in Kairo ein
getroffen, nachdem er sich im Hauptquartier 
General Eisenhowers mit diesem ausführlich 
besprochen hatte. 

Generaloberst Giulerlan Überreicht dem n -sr 
leitcr ln der Panzer ten Igung Sawal/.kl Mas Rit ter-
kreuz zum Kfiegsverdlenstkreuz. Hechts: Reichs
minister Speer verabschiedet sich von den mi t dem 
Ri t te rkreuz /.um Krlegsverdlcnstkrcuz ausgezeich
neten deutschen Mi innern . (Pressc-HOfTmann) 

Polen sollten Spione der GPU. werden Schöpferische Kräfte in Südost 
Beweise für die Erpressungen der GPU. an den polnischen Gefangenen Von unserem Nahost Vertreter Dr. Heim Mundhenke 

Smolensk, 7. Juni 
Im Gewahrsam der Smclensker GPU. be

fand sich nach seiner Uberführung aus dem 
Lager Kozielsk der ehemalige Oberst der pol
nischen Armee Bronislaw Florian Adamowicz. 
Adamowicz ist offensichtlich dem Verhör aller 
Grade unterzogen worden. Man hat ihn 
wochenlang unter Druck gesetzt und versucht, 
ihn zum Agenten und Spion zu machen. End
l ich am 3. Januar 1941 vermerkt der Unter
leutnant der Staatssicherheit Starikowisch, 
Leiter der besonderen Abteilung des Lagors 
Kozielsk, in einem Schreiben an den Leiter 
der Hauptverwaltung für Staatssicherheit in 
Smolensk, Hauptmann der Staatssicherheit 
Kuprijanow: 

„Meinerseits bin ich derMe ;nung, daß die 
Verwendung des Adamow :cz zweckdienlich 
ist. Man muß „ihn bearbeiten" und hernach 
dem' Gericht übergeben". 

D. h. mit anderen Worten, man muß ihn 
beseitigen, damit er nicht über das reden 
kann, was er in der Zeit der Verhöre durch 

die GPU. erlebt hat. Pazu sollte ihm, wie das 
so üblich war, ein Gerichtsverfahren ange
hängt werden, das dann mit der „maximalen 
Strafe", der Umschreibung für die Todesstrafe, 
auszugehen pflegte. 

Immer wieder kehrt auf Anfragen von Po
len, die in die Sowjetunion verschleppt wor
den sind, nach ihren Angehörigen die Ant
wort wieder, daß die Betreffenden nach einem 
anderen Lager übergeführt wurden, dessen 
Lage unbekannt sei. Frau Alexandra Ur-
bttiiska -aus Wclßruthenien, ausgesiedelt nach 
Rodnikowska, Gebiet Aktjüba, Sowjetrepublik 
Kasachistan, wendet sich z. B. in bewegten 
Worten an die GPU. und bittet um Mitteilung 
über den Verbleib ihres Mannes, des ehema
ligen Unterleutnants der polnischen Armee 
Richard Urbanski, der seit dem März 1940 
aus dem Lager Kozielsk nicht mehr geschrie
ben habe. Genosse Fillpowitsch vermerkt auf 
dem Gesuch: „Teilen Sie mit, daß er jn ein 
unbekanntes Lager.übergeführt wurde. 6. 5. 40". 

Auch Urbanski liegt in den Gräbern von 
Katyn. 

Sorgenvolle Mutmaßungen um Deutschlands Absichten 
Deutsche Rüstungssteigerung eine entscheidende Tatsache I Masse Ablenkungsversuche in Richtung Tanger 

Drahtberichl unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 8. Juni 
Das feindliche Ausland hat jetzt wieder 

Stcjff zum Rätselraten. Es war schon in den 
vergangenen ruhigen Wochen von der Ahnung 
bedrückt, daß diese scheinbar ruhige Zeit keine 
Untätigkeit der Achsenmächte bedeute. Jetzt 
hat es durch die Reden der Reichsminister 
Speer und Dr. Goebbels die Bestätigung dafür 
erhalten, daß die mit Recht gefürchtete und 
vielfach bewährte materielle und moralische 
Kraft des deutschen Volkes beharrlich den 
Enlscheidungskämpfen entgegenwächst. So 
verfallt es denn von einer Mutmaßung In die 
andere, wie und wo die Pläne der Dreierpakt
mächte zur Ausführung kommen mögen, über 
deren Existenz man sich keinem Zweifel mehr 
hingibt. 

Daneben müssen die Achsengegner die Zer
schlagung einer in den letzten Monaten beson
ders lieb gewordenen Hoffriung feststellen. Sie 
hatten sich im Verlaufe der letzten Zeit so et
was wie eine „Auszehrungstheorie" zurechtge
legt. Es sei ja ganz unmöglich, so meinten sie, 
dall Deutschland mit der gewaltig gesteigerten 
Produktion der angloamerikanischen Welt ir
gendwie Schritt halten könne, es werde ihm 
einlach der Atem ausgehen. Jetzt liefert der 
detaillierte Bericht des Reichsministers Speer 
den Beweis, daß Deutschland keinerlei An
zeichen der Ermüdung zeige, sondern ganz im 
Gegenteil ein Temperament der Leistungsstei
gerung, das unerschöpflich sei. 

Es ist keine Übertreibung, diese Dinge als 
eine der wichtigsten, ja als eine schlechthin 
entscheidende Tatsache anzusehen. Schon der 
Umstand ist bedeutsam, daß auch die feind
lichen Fliegerangriffe kein Absinken der deut
schen Rüstungsproduktion herbeiführen konn
ten, daß vielmehr eine ständige Steigerung der 
Produktion zu verzeichnen ist. Noch wesent
licher aber ist, daß im Mai 1943 der Ausstoß 
der hergestellten Geschütze um 400 Prozent 
größer war als der Monatsdurchschnitt des 
Jahres 1941, während der Verbrauch an Roh
stahl sich nur um 78'Vo, die Zahl der Arbeits
kräfte um 43% steigerte. Hieraus ergibt sich 
nämlich, daß Deutschland etwaige Mangeler
scheinungen durch neue Eriindungen und Ver
besserungen wettzumachen versteht. Das prägt 

in der Tat dem Rüstungswettlauf zwischen der 
Achse und ihren Gegnern in weitem Maße den 
Stempel auf. London und Washington ver
suchen jetzt, nachdem sie mit ihren Ümschmei-
chelungen und Versprechungen offenbar in 
Madrid nicht den erwünschten Widerhall ha
ben wecken können, das .nationale Spanien 
durch eine Tonart einzuschüchtern, die vor 
ziemlich offenen Drohungen nicht mehr zu
rückschreckt. Durch geschlossenes Fernblei
ben vom „Tag der spanischen Kultur" zeigten 
die sogenannten vereinigten Nationen ihre 
wirkliche Einstellung gegenüber dem spani

schen Volke. Dem Protestschritt des brit i
schen Gesandten wegen der Aushebung einer 
Spionagezentrale in der englischen „Tanger"-
Gazette in Tanger lassen englische und ameri
kanische Zeitungen einen Agitationsfeldzug für 
die Wiederherstellung der internationalen 
Verwaltung von Tangej- folgen und meinen, 
Franco müsse jetzt aus der veränderten Lage 
Nordafrikas die geeigneten Schlußfolgerungen 
ziehen, Diese Ablenkung auf eine Frage zwei
ten oder dritten Ranges ist durchaus kein 
Zeichen dafür, daß man bei den Achsenfeinden 
mit der Entwicklung, zufrieden sei. 

M o r d a n K i n d e r n ! — das W e r k a m e r i k a n i s c h - e n g l i s c h e r B o m b e n f l i e g e r 
Wie er inner l ich , w a r l e n amerikanisch-englische Terror f l legcr bei einem Ihrer letzten Angriffe auf 
Italienisches Gebiet am 21. M a l u. a. auch auf das Säuglingsheim In Regglo Calnbrla ibre Bomben 
und töteten dabei 18 Frauen und 33 Sttugllnge, die von Ihren Pf legerinnen in den A r m e n gehalten 
wurden . Das sind die unschuldigen Klnder letchen von Regglo < .ilaliria, die auf das Mordkonto ame
r ikanisch-bri t ischer Bombenf l leger k o m m e n . (At lant ic-Luce) 

Es ist noch gar nicht so lange her, daß das 
Schlagwort „Der Balkan am Scheidewege" in 
der „hohen" Politik eine besondere Rolle 
spielte. Es war die Zeit, in der Barth/m im 
Auftrage der französischen ' Regierung den 
Südosten beieiste, um eine Verbindungs
brücke zwischen der „Kleinen Entente" und 
den Ländern des Südostens herzustellen. Als 
Frankreich von der politischen Bühne ver
schwand, trat sofort das Weiße Haus an seine 
Stelle und entsandte den Obersten Donovan, 
den „Südostspezinlislen" Roosevelts, um die 
Südostvölker gegen die Achsenmächte aufzu
hetzen. Auch England schaltets sich 'n das 
Intrigenspiel ein, indem kein Geringerer als 
der britische Botschafter in Ankara, Knatch-
bull-Hughesson, die bulgarische Regierung in 
Sofia beschwor, sich einer Balkan-Entente an
zuschließen und ihre Revisionspolitik aufzu
geben. Die Achse hat diesem unverantwort
lichen Treiben im entscheidungsvollen Jahr 
1941 für immer ein Ende bereitet, und heute 
sehen die Alli ierten ihre einzige^ Hoffnung 
darin, zwischen Sofia und Ankara einen Keil 
zu treiben, um auf diese Weise w'eder einen 
neuen Wetterwinkel in Südosteuropa zu schaf
fen. Doch weder in der Türkei noch in Bul
garien hat man sich aus dem Konzept bringen 
lassen, 4ind es ist für die Nüchternheit und 
Sachlichkeit, mit der man in Ankara die neue 
Entwicklung inj Südosten verfolgt^ bezeich
nend, daß man nach den Worten des halb
amtlichen „Ulus" die letzte Begegnung zwi
schen dem Führer und Zar Boris „als natür
liche Notwendigkeit" betrachtete. Auch auf 
bulgarischer' Seite bemüht man sich in ver
stärktem Maße, die Beziehungen zur Türkei 
immer enger zu knüpfen. 

Wie schnell heute die Konsolidierung des 
Südostens im weitgestecklen Rahmen des 
Dreimächte- und Antikominternpaktes fort
schreitet, beleuchtet av.i besten die fruchtbrin
gende Zusammenarbeit zwischen Bulgarien und 
Rumänien. Sie bildet gewissermaßen den Auf
takt einer umfassenden konstruktiven Lösung 
der noch ungeklärter. Südostprobleme. Allein 
die Tatsache, daß es nur weniger Wochen be
durfte, um die Planungsarbeiten für die neue 
Donaubrücke zwischen dem bulgarischen 
Russe und dem rumänischen Giugiu, die in 
der Zeit des Balkanbundes oft erörtert, doch 
nie verwirklicht wurden, zu einem positiven 
Abschluß zu bringen, "ist ein Zeichen für die 
wieder erweckten schöpferischen Kräfte im 
Dienste der Völkerannäherung. Heute gibt 
man sich nicht mehr mit einem gutnachbar
lichen Verhältnis zufrieden, sondern strebt 
darüber hinaus eine auf gegenseitigem Ver
trauen beruhende Freundschalt an, die in den 
gleichen Erlebnissen und geschichtlichen 
Wechselfällen verankert ist. Diese Freund
schaft wird in der Gegenwart und auch in 
der Zukunft nicht mehr von den Fehlern der 
Vergangenheit beschattet, sondern e*s Ist nach 
den Worten der rumänischen Zeitung „Tim
pul" ein Gebot schicksalshafter Notwendig
keit, wenn sich die kleinen Völker zwischen 
den Großmächten die Hände reichen. Von 
den gleichen Gefühlen ist auch die bulgari
sche Presse beseelt, die anläßlich der feier
lichen Antriltsaudienz des neuernannten ru
mänischen Gesandten Jon Christu beim Zaren 
Boris mit aufrichtiger Befriedigung davon 
Kenntnis nahm, daß sich die Tätigkeit des 
Gesandten keineswegs auf die Erfüllung kon
ventioneller Verpflichtungen beschränken 
werde. 

Heute ist an die Stelle der alten Führungs
schichten ein neuer Menschentyp getreten, 
und aus dem gesunden dörfliclie^ Leben ist 



Der Trinkspruch Englands 

Ze ichnung: In terpre t ! 

„Aul die Freiheit und das Selbstbestim
mungsrecht aller Völker — und aul Kirchen, 
Schulen und Krankenhäuser natürlich meine 
Bomben..." 

Im Tiefflug wurde Eastbourne angegriffen 
Zwei Schnellboote und U-Boot-Jäger durch die Luftwaffe versenkt 

eine neue soziale Schicht aufgestiegen, die 
unter der Anleitung der jungen autoritären 
Reigerungen nur ein Ziel im Auge hat: Die 
restlose Uberwindung der in der Vergangen
heit begangenen Fehler. Es scheint allerdings, 
daß man auf selten der All i ierten diese tief-
gieifende psychologische Wandlung überhaupt 
nicht wahrgenommen hat oder nicht wahrneh
men wi l l , denn der gegenwärtig in Moskau 
tagende allslawische Kongreß ist nichts wei
ter als ein neuer Versuch, unter dem Schleier 
des Krieges die slawischen Völker in Europa 
zu bolschewisieren. Wenn die Sowjetunion 
glaubt, sich als das slawische „Mütterchen" 
aufspielen zu können, so sind die Zeitläufe, 
in der dieser Trick noch eine gewisse Aus
sicht auf Erfolg hatte, längst vorbei. Süd
osteuropa bildet heute einen in sich festge
fügten Damm gegen den Bolschewismus, und 
das scharfe Vorgehen der bulgarischen Regie
rung gegen die von Juden angeführten kom
munistischen Terrorgruppen hat den unwider
legbaren Beweis dafür erbracht, daß man im 
Angriff wie in der Abwehr gleich hart ist. 
Der Südosten ist heute im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Sicherheitszone für Europa, 
und dieser Tatbestand hat auch in Ankara 
trotz mancher spürbaren Lavierungstendcnzen 
das Gefühl einer Bedrohung zum Schweigen 
gebracht. Wenn die Türkei heute weniger als 
zuvor auf die von den Achsengegnern ver
tretene These reagiert, daß jede Änderung 
des bisherigen Zustandes der alten Balkan-
Ordnung mit einer Ausweitung des imperia
listischen Drahges der Achsenmächte gleich 
zu setzen sei, dann spiegelt sich in der türki
schen Haltung der ganze Gegensatz zwischen 
der raumfremden, verlogenen Politik der 
All i ierten und den raumnahen, völkerverbin
denden Ideen der im Dreimächtepakt zusam
mengeschlossenen Staaten wider. 

Kämpfer gegen die Vernichtungsidee des 
Bolschewismus sind die Bauern, die mit Ihrem 
Grund und Boden auf Tod und Leben verbun
den sind. Ihnen gilt daher auch in erster Li
nie die Fürsorge des Staates. Ob in Anato-
lien, Rumänien oder Bulgarien — überall ist 
die Gemeinschaftsarbeit zum Mittelpunkt des 
nationalen Handelns geworden, und' überall 
ist die Vernunft im Kampf der Parteien Sie
ger geblieben. Mi t starkem " Selbstvertrauen 
geht die junge Generation an ihre Aufgaben 
heran, und mit geheimnisvoller Gewalt ent
falten sich die Kräfte, die sich bisher in künst
lich geschürten nationalen Gegensätzen auf
zehrten. Die Geschichte des Südostens wird 
in Zukunft nicht mehr nach den alten pollt i
schen Handbüchern in Moskau, London oder 
Paris geschrieben, sondern von den Völkern 
selbst, die sich den Weg in die Freiheit mit 
ihrem eigenen Blut erkämpft haben. 

Aus dem Führerhauptquartlcr, 7. Juni 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Feindliche Angriffe am Kuban-Brückenkopf 

und südlich des Hmen-Sees wurden erfolgreich 
abgewehrt. 

In der vergangenen Nacht griffen starke 
Kampffliegerverbände erneut die Industrie
werke der Stadt Gorkl an. Bei guten Sichtver
hältnissen wurden zahlreiche Bombenvolltreffer 
In den Werkanlagen des bedeutenden Rüstungs
zentrums erzielt. Ein Flugzeug wird vermißt. 

Die Luftwaffe versenkte vor der Kaukasus
küste zwei feindliche Schnellboote und einen 
Unterseebootjäger. 

Am 5. und 6. Juni wurden an der Ostfront 
83 Sowjetflugzeuge vernichtet. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
gestern im Tiefflug kriegswichtige Ziele der 
südenglischen Halenstadt Eastbourne mit sicht
barem Erfolg an. 

Feindliches U-Boot vernichtet 
Rom, 7. Juni 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag meldet: Im Mittelmeer versenkten Fahr
zeuge der italienischen Kriegsmarine ein feind
liches U-Boot. 

Mehrmotorige feindliche Flugzeuge belegten 
Messina, Reggio Calabria und weitere kleinere 
Ortschaften in der Straße von Sizilien mit 
Bomben. Unsere Jäger stellten den feindlichen 
Verband zum Kampf und schössen vier vier
motorige Bomber ab. Ein fünftes Flugzeug 

wurde vom Feuer der Abwehrbatterien getrof
fen und stürzte ab. Auch gestern war Pantelle
ria das Ziel wiederholter Fliegerangriffe, bei 
denen von Jägern und Flakartillerie sieben 
Flugzeuge vernichtet wurden. 

Der Feind verlor im Kampf mit deutschen 
Jägern weitere zwei Kampfflugzeuge südlich 
von Sizilien sowie ein Spitfire-Flugzeug über 
der Insel Linosa (Lampedusa). 

Drei unserer Flugzeuge sind vom Tages
einsatz nicht an ihre Stützpunkte zurückge
kehrt. 

Spione in Schweden 
Ma. Stockholm, 8. Junl (LZ.-Drahtbericht) 

Die Gotenburger Polizei nahm jetzt drei 
Personen in Gewahrsam, die der Spionage ver
dächtig sind. Es handelt sich um einen Aus
länder und zwei Staatenlose. Einer der Letzt
genannten gehört zur Besatzung eines Fahr
zeuges, Wie „Nya Dagligt Allehanda" meldet, 
soll sich die Spionagetätigkeit gegen Schweden 
selbst richten. Falls sich die Verdachtsmomente 
verdichten sollten, dürfte schon im Laufe des 
heutigen Tages Haftbefehl ergehen. 

Welter wurden zwei Polen in der Provinz 
Soedermanland verhaftet, die gleichfalls Spio
nage getrieben haben. Die bisherigen Unter
suchungsergebnisse lassen in diesem Fall bis
her noch nicht erkennen, daß die Spionage
tätigkeit sich gegen Schweden gerichtet hat. 
Wenn dies sich bestätigen sollte, so liegt wohl 
die Annahme nahe, daß die beiden Polen für 
den britischen oder amerikanischen Nachrich
tendienst gearbeitet haben. 

Die besten Soldaten den besten Arbeitern! 
Ritterkreuze des KVK. durch Ritterkreuzträger des Heeres überreicht 

Er erwarb sich besondere Verdienste bei der 
Entwicklung eines Hochdruck-Hydrierverfah
rens. Der Leiter des Hauptausschusses Pan
zerwagen und Zugmaschinen beim Reichsmi
nister Dr.-Ing. Walter R o h l a n d erhielt sein 
Ritterkreuz aus der Hand des seinerzeit als 
Wachtmeister mit dem Eichenlaub zum Rit
terkreuz des Eisernen Kieuzes ausgezeichne
ten jetzigen Leutnants der Panzerwaffe 
Primozic. Der im Kreise Jülich geborene jetzt 
47jährige ist als Direktor der Vereinigten 
Stahlwerke AG. vorbildl ichtr nationalsoziali
stischer Wirtschaftsführer und stärkte die 
Überlegenheit der deutschen Panzerwaffe. Dem 
Professor Karl K r a u c h wurde sein Ritter
kreuz durch den Träger des Ritterkreuzes zum 
Eisernen Kreuz Oberfeldw. Schönfeld über-
re'cht. Professor Krauch, in Darmstadt gebo
ren, war im Ersten Weltkrieg maßgeblich am 
Aufbau des Leuna - Werkes beteiligt. Die 
Produktionssteigerung bei Mineralöl, Leicht
metall, Buna, Stickstoff, Pulver und Spreng
stoff ist vor allem sein Verdienst. Direktor 
Dr. W e r n e r erhielt das Ritterkreuz aus der 
Hand des Trägers des Ritterkreuzes zum Eiser
nen Kreuz Feldw. der Luftwaffe Günther Fren-
zel. Dr. Werner, 1893 in New York geboren, 
gehört zum Vorstand der Auto-Union. Er 
ze'chneto sich vor allem auf dem Gebiet der 
Massenfertigung durch neue Methoden aus. 
Der Chef des technischen Amts des Reichs
ministers für Bewaffnung undMun't ion, Haupt-
dienstleiter Karl Otto S a u e r , erhielt sein 
Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des 
Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz Obertrupp
führer der Waffen-ff Seltz. Der 1902 gebo
rene Düsseldorfer, vom Führer durch die Ver
leihung des Goldenen Ehrenzeichens der Par
tei ausgezeichnet, gehört zu den unentbehr
lichen Mitarbeitern des Reichsministers Speer. 
Das Wort „unmöglich" ist aus seinem Arbeits
bereich verbannt. 

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz 
des Kriegsverdienstkreuzes im Verlaufe des 
Krieges an Generaldirektor Staatsrat Paul 
P I e i g e r und Einsatz-Gtuppenleiter der OT. 
Professor Walter B r u g m a n n . 

Bei den ausgezeichneten Personen handelt 
es sich um Männer, die auf ihrem Posten Lei
stungen vollbracht haben, die auf ihre Weise 
für den Verlauf des Krieges entscheidend 
sind. 

Berlin, 7. Juni 
Die Verbundenheit von Front und Heimat 

konnte nicht besser gekennzeichnet werden als 
durch die Überreichung der neuen Ritterkreuze 
zum Kriegsverdienstkreuze, ,die von Ritter-
kieuzträgern des Heeres vorgenommen wurde. 
So erhielt bei dem feierlichen Akt der Be
triebsleiter in der Panzerfertigung eines großen 
deutschen Rüstungswerks Albin S a w a t z k I 
sein Ritterkreuz aus der Hand des Trägers 
des Eichenlaubes zum Ritterkreuz Inspekteur 
der Panzertruppen Generaloberst Guderian. 
Sawatzki ist in Weißfluß bei Danzig geboren 
und 34 Jahre alt. Er hat sich vom Schlosser 
emporgearbeitet. Ihm ist es zu verdanken, 
daß der erste „Tiger" zum vorgeschriebenen 
Termin fertig wurde. Dem Obermeister Jo
hannes H o l t m e y e r wurde das Ritterkreuz 
durch den Träger des Eichenlaubs mit Schwer
tern zum Ritterkreuz des Eisernes Kreuzes 
ty-Obergrf. und General der W a f f e n - S e p p 
Dietrich überreicht. Er arbeilet im Schmelz-
und Gießbetrieb eines Qualitätsstahlwerks und 
hat wesentlichen Anteil an der Herstellung 
hochwertiger Teile für den Schiffsbau, U- und 
Torpedoboote, für Luftwaffe und Heer. Der 
im OT.-Einsatz bewährte Kameradschaftsfüh
rer OT.-Frontarbeiter Joseph H : n k e r o h e 
erhielt sein Ritterkreuz mit Schwertern aus 
der Hand des Trägers des Eichenlaubs zum Rit
terkreuz des Eisernen Kreuzes Generalleutnant 
Wolff. Der Dreißigjährige ist bei Paderborn 
geboren, stand erst am Westwall und sicherte 
im Winter 1942/43 den Abmarsch von 10 000 
Mann der Kaukasus-Armee. Der hervor
ragende Fachmann der Flugzeugfertigung Karl 
S c h m i d t erhielt sein Ritterkreuz aus der 
Hand des Trägers des Eichenlaubs mit Schwer
tern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes Generalmajor Galland. Schmidt 
ist 46 Jahre alt und in Kempen (Allgäu) ge
boren. Er fing 1934 als Arbeiter an und ar
beitete sich herauf. Besonders zeichnete er 
sich bei der Entwicklung eines vom Führer 
befohlenen Flugzeug-Sondertyps aus. Der beim 
Bau und der Inbetriebnahme zahlreicher neuer 
deutscher Treibstoffwerke immer wieder an 
maßgebender Stelle eingesetzt gewesene und 
hervorragend bewährte Christian D a v i d s 
h ö f e r erhielt sein Ritterkreuz aus der Hand 
des Trägers des Eichenlaubs zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes Korvettenkapitän Liebe. 

US.-Ämerikanischer Oberbefehl? 
Sch. Lissabon, 8. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

In unterrichteten Kreisen Englands nimmt 
man an, das Churchill während seiner letzten 
Anwesenheit in Wash'nglon sich endlich da-
piit einverstanden erklären mußte, daß ein 
englisch-amerikanisches Oberkommando in 
Europa gebildet wird, und daß an se'ne Spitze 
ein Amerikaner tritt. Nach „Daily Herald' 
ist der amerikanische Generalstabschcf Mar
shall für diesen Posten ausersehen. Aller
dings soll sein Befehlsbeteich vorerst auf den 
Mittelmeerkriegsschauplatz beschränk* sein. 
Ihm zur Seite würde E'senhower als sein 
Vertreter stehen. Uber diese Fragen wurde 
während des letzten Wochenendes in Kreisen 
der britischen Regierung eifrig verhandelt, 

20 Flugzeuge abgeschossen 
Tokio, 7. Juni ( O s t a s i e n d i e n 6 t ) 

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt: 
„Japanische Marineflugzeuge 6chosGen am 5. 
Juni in mehreren Lufticämpfen mit feindlichen 
Flugzeugen, die versuchten, einen Angriff auf 
die Shortlandinsel auszuführei, zwanzig feind
liche Flugzeuge ab und beschädigten weitere 
fünf schwer. Drei unserer Flugzeuge 6ind nicht 
zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt". 

„Flaggentag" in Schweden 
' Ma. Stockholm, 8. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Unter lebhafter Beteiligung'der Bevölkerung 
wurde gestern in ganz Schweden der Flaggen
lag feierlich begangen, der während des Krie
ges im Bewußtsein des Volkes eine wachsende 
Symbolkraft als Ausdruck des Burgfriedens der 
Parteien und der inneren Geschlossenheit ge
wonnen hat. Das Stockholmer Stadion selbst 
war mit seinen 40 000 Plätzen restlos gefüllt, 
als der König und sein Haus in der Loge Platz 
nahmen, um der eindrucksvollen Festlichkeit 
beizuwohnen. Vier Minister und ein könig
licher Prinz hielten in verschiedenen Orten des 
Landes die Festreden. 

Kommunistische Wühlarbeit 
We. Rom, 8. Junl (LZ.-Drahtbericht) 

In Ankara eingetroffenen Nachrichten zu
folge haben die de gaullistischen Behörden 
in Damaskus trotz des Belagerungszustandes 
eine öffentliche Versammlung erlaubt, in der 
nach etlichen Lobreden auf den Bolschewismus 
und die Sowjetunion die Gründung der syri
schen kommunistischen Partei beschlossen 
wurde. Ähnliche Veranstaltungen mit dem
selben Ergebnis fanden in anderen Städten 
Syriens statt. Die Kommunisten nützen ge-
tteu den Weisungen aus Moskau die schein
bare Auflösung der Konuntern weidlich aus, 
um die Propaganda in den verschiedenen Län
dern zu verstärken. Auch der „Hilfsverein 
für Rußland", der seine Tätigkeit bisher im 
wesentlichen auf die Verbreitung von Flug
schriften beschränkt hatte, gab nun ein weit
greifendes Programm sowjetischer Kulturpro
paganda heraus, das sich hauptsächlich an 
die intellektuellen Kreise wendet. Die soge
nannte arabische Kommunistenliga verteilt 
Aufrufe, in denen die Sowjetunion und die, 
kommunistische Bewegung verherrlicht werden. 

Morrison Führer der Labourparty? 
Stockholm, 7. Juni 

Der bevorstehende Pfingstkongreß der eng
lischen Labourparty kann in personeller Hin
sicht eine Überraschung bringen. Wie „Soclal-
demokraten" aus London berichtet, w i l l Mor
rison den Posten des Schatzmeisters erhalten 
und ihn so bedeutsam machen, daß er damit 
praktisch die Führung der Partei übernähme. 

Der Tag in Kürze 
Relchsorganlsallonsleller Dr. Ley eröffnete In 

Wien die Gauarbeitskammer. 
Aul Grund des Gesetzes zum Schulz der Nation 

hat die bulgarische Bodcndireklion beim Landwirt-
schaltsmlnlsterlum den lüdlschen Grundbesitz im 
Lande in Verwaltung genommen. 

Am Sonnlagabend luhr der bulgarische Kultus
minister Jolzoll nach Preßburg, um die vor einiger 
Zelt abgeschlossene Kulturvereinbarung zwischen 
Bulgarien und der Slowakei zu unterzeichnen. 

An der amerikanischen Ostküste sind ein mit 
Munition bcladenes Handelsschill und ein Tanker 
zusammengestoßen, wobei das Munillonsschlll ex
plodierte und unterging, der Tanker ausbrannte. 

Verleft und Druck: Uliminrutldter Zeitung, Druckerei u.Verligfaniiell CmbH. 
Vcilegileller; Willi. Meltel, ttiuplichrlllleheu Dr. Kurt Pfeiffer, Lilur>anniti4 l 

. Für Antetgen dir , / AnreigenpteUlUl« * 

Woltervon Plettenberg 
3 4 ) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Er riet den Mönchen, ihrerseits ihre Macht zu 
zeigen, gewiß würden die Bürger die Gelegen
heit wahrnehmen und ihre Freundschaft zu 
Orden und Kloster bezeigen. Und die Bene
diktiner und Kapuziner, die Dominikaner und 
F r a n z i 6 k a n e r zogen mit erhobenen Fahnen, Ver
geltung dröhnend, bis zum Mitauer Tor, 6 i e rie
fer, alle Anhänger auf, 6 i c h mit ihrem Gesang 
zu vereinen und vor die Stadt zu ziehen, um 
dem Herrn Hauskomtur des Deutschritterordens 
und den hochfahrenden Bürgern zu we'sen, wie 
groß die Liebe zur Kirche sei. 

Aber 6 0 sehr" 6 ie sangen und die Fahnen 
schwangen, es kam niemand gelaufen. Und als 
die Mönche durchs Tor ausmarschiert waren, 
legten die Bürger hinter ihrem Rücken die 
Querbäume vor und winkten von der hohen 
Mauer und vom Mitauer Turm hinterdrein. Ach, 
man mußte sich mit viel Bitter und gar in 
Verkleidung mühen, wieder in die S'adt zurück
zukehren. Wäre der kluge Koadjutor nicht ge
wesen, £6 wäre ein Auszug für immer geworden. 

Als r'er geistliche Herr nun sah, daß den 
Bürgen nicht zu helfen war, riet er seinem Erz-
b i 6 c h o f , einen Gesandten zum Kaiser nach Wien 
zu schicken und eine Verwarnung des Rats 
wegen der Unruhe In der Stadt zu erwirken. 
Michael Hildebrand ließ sich bereden, der Do
minikanermönch Bomhower erhielt den Auf
trag, und Burchard Waldis begleitete ihn. 

D e r eifrige B o m h o w e r aber w a r nicht erst 

na ch W i en gereist. Er war, einer inneren 
Stimme folgend, so schrieb er später, gleich 
zum Heiligen Vater 'n Rom gefahren und hatte 
von dort in einem langen Brief an den Herrn 
Erzbischof berichtet. Darin stand, er habe dem 
Papst den Rat gegeben, alle Livländer, die In 
luthersche Ketzerei verfallen seien, zumal die 
Stadt Riga, ihrer Gerechtigkeit und ihrer Pri
vilegien zu bereuten und zu erklären, weil die 
Stadt als ehrlos und untreu am Papst betrachtet 
werden müsse, solle kein Kaufmann gebunden 
sein, Ihr und ihren Bürgern zu bezahlen, was 
man ihr schulde, noch ihr Wort und Eid zu 
halten I 

Der Beridht Bomhowers ,^ar mit rascher 
Post naöh dem Norden gereist, er war aber 
nicht zum Erzblschof gelangt, sondern dem Bür
germeister, Herrn Konrad Durkop, in die Hände 
gefallen, dem er gewiß nicht gegolten hatte. 

Trotzdem der Ordensmeister nicht zum 
Essen gekommen war, rief der Gastgeber nach 
dem Mahl einige der engsten Freunde In sein 
Kontor zusammen, las den Brief Bomhowers 
an den Erzbischof vor und entrüstete t ' ch so 
sehr, daß sein Kopf rot anlief und es ihm 
Mühe .machte, Atem zu holen. 

„Können wir den Mönch fangen?" stöhnte 
Lohmüller. 

Der Ritter Johann Plettenberg gewann an 
diesem Tag Bedeutung. Er räusperte sich: 
„Wenn's der ist, mit dem poeta Burchard 
„Wenn's der ist, der mit dem poeta Burchard 
Dünamündo gemeldet und des Pernauers Fähn
rich und des Ordens Knechte haben Bescheid, 
die Schiffsgäste anzuhalten und zum Meister 

zu führen." Er wußte nicht, warum sein Bru
der die Anhaltung befohlen hatte, aber es 
gefiel ihm, daß die Ratsherren Jetzt seinen 
Scharfsinn und seine Vorahnungen bewun
derten. 

Johann Plettenberg nickte zufrieden, Er 
tat, als sog auch er zornig wie ein Berserker 
die Luft durch die Lippen, konnt's aber nicht 
lassen, zugleich durch die hohe Fensterscheibe 
schräg nach oben zu schauen, wo man Im 
Zimmer der Hausfrau, das ein Glasfens^er 
zum Treppenraum halte, gerade d<e eifrig re
dende Jungfer Barbara erspähen konnte. Und 
so sehr sich Johann Plettenberg mühte, den 
änderen seinen Ingrimm zu weisen, er mußte 
von Zeit zu Zeit, etwa wenn er Durkop beim 
Bieranzapfen vertrat, einen Blick nach oben 
werfen. 

Wie der Herr Bürgermeister zu dem Brief 
gekommen sei, wollte man wissen. 

Das sei ein drolliger Zufall, erzählte Dur
kop. Der Zinngießer und Schreiber Waldis 
hätte von Rom aus ein höfliches Schreiben 
an Frau Godenboge gerichtet und angefragt, 
wie ihr ein paar Reime in deutscher Mutter
sprache gefielen, die er ihr verehre, und ob 
sie gnädig die Gedichte annehmen wolle. 
Statt der Gedichte habe Waldis den Bericht 
des Dominikaners Bomhower beigelegt. 

„Der Herr Erzbischof wird also die Ge
dichte an Frau Maria erhalten haben." 

Sie fanden keine Zeit zum Lachen, so zor
nig waren 6 ie . „Michael Hildebrand wlrd'o 
Bomhower eingegeben habenl" 

„Ich glaube es nicht! Er hängt an Pletten
berg!" 

„Wer redet hier gegen Plettenberg?" fragte 
der Hauptmann Pernauer und tat, als wollte 
er den Raum verlassen. 

„Der Ordensmeister ist kein Freund der 
neuen Lehre. Das ist nichts Ehrenrühriges!" 

„Der Ordensmeister sorgt überall, daß man 
der Lehre nichts antut!" 

Lohmüller legte mit großen Gebärden beide 
Hände an die Schlafen. „Was wäre der Mei
ster, wenn er der neuen Zeit Rufer würde! 
König von Livland könnte er werden!" 

„Gut, daß du nicht sein Rater bist! Blei
ben wir nicht einig, ist unsere Heimat zum 
Sommer eine Wüstenei." 

Lohmüller hatte viel getrunken, er gab 
seine Gedanken preis: „Wi r müssen Wetten
berg eines Tages vor die Wahl stellen: Führe 
uns in die neue Lehre und herrsche über Liv
land, wie du wi l ls t l " v. 

Der Bürgermeister sah seinen Sekretär stirn
runzelnd an. „Sucht euch, wen ihr wolltr 
Plettenberg läßt nicht von seinom Ordenseid" 
— mahnte er. 

„Das werden wir hören, wenn er vorrn 
ganzen Landtag steht!" 

Mathes Pernauer hatte noch die Tage in 
Nowgorod im Sinn. „Ihr seid Narren mit all 
euren Plänen. Ihr wißt wohl schon nicht 
mehr, wie es in Naugard am Ilmensee vor 
sich ging? Da zankte man sich auch über 
Königtum und Ratsgewalt, ijber neuo und alte 
Lehre, bis Iwan unter den Mauern stand." 

D. 

(Fortsetzung folgt) 



l a g i n i i^maitnstaf j t GeorÖnete Finanzroirtfchaft in Lifcmannftaöt gefiebert 
Der gerettete Urlaub 

Frau H. hat wirkl ich alles gut zum Som-
toer gerichtet. Die Wollsachen sind einge
mottet, die Sommerkleider bereitgelegt, die 
Einmachgläser stehen sauber aufgereiht in der 
Speisekammer. Auch im Gärtchen ist alles 
bestellt. Schon kommt langsam die neue Saat 
»Uf. Der Garten ist ja besonders wichtig für 
den nächsten Winter, da Frau H. «ine ganze 
Kinderschar zu versorgen hat. Nach all der 
Ptühjahrsarbeit wäre jetzt eigentlich für 
Frau H. der rechte Augenblick, etwas zu ver
schnaufen. In zwei Wochen freier Zeit könnte 
sie schon etwas Kräfte speichern für die kom
menden Monate. Sie hätte auch die Gelegen
heit, mit ihren Kindern zu ihrer Schwester 
aufs Land zu fahren — aber der Gartenl Er 
ist ja nur klein, aber auch der kleinste Gar
ten braucht gerade jetzt die sorgfältigste 
Pflege. Solange alles erst wächst, braucht er 
ja nur gegossen und gejätet zu werden, aber 
Wenn das nicht regelmäßig geschieht, war 
alle vorherige Mühe umsonst. So beschließt 
Frau H., ihren geplanten Urlaubsplan fallen 
zu lassen. 

Sie ahnt nicht, daß im Nachbarhaus das 
berufstätige Frl. M. ähnliche Sorgen hat. Auch 
ihre beiden Urlaubswochen rücken heran und 
sie hätte es schon nötig, aus der Stadt heraus
zukommen. Auch sie hat alles für diese Zeit 
sorgfältig vorbereitet und In ihrem kleinen 
Einzelhaushalt eingerichtet. Aber — wenn 
sie nun wegfährt und zwei kostbare Wochen 
der kommenden Beerenzeit verstreichen läßt, 
da sitzt sie nachher den ganzen Winter da 
und hat kein Glas Eingekochtes. Dabei ist das 
doch eine so große Hilfe im Winter. Auch 
Frl. Müller beschließt dazubleiben und den 
Urlaub in der Stadt zu verbringen. 

Durch einen glücklichen Zufall treffen sich 
Prau H. und Frl. M. an einem schönen Mor
gen in der Straßenbahn. Bekümmert berich
ten sie einander von ihren Sorgen. Da springt 
Frl. Müller auf: „Ich gieße Ihren Garten und 
jäte Ihnen die Beete solange Sie mit den Kin
dern auf dem Land slndl" „Und ich koche 
Ihnen Beeren ein, wenn Sie auf Urlaub gehen 
und die Beerenzeit da ist!" antwortete Frau H. 

Auf der Weiterfahrt erzählen sich beide 
Frauen begeistert, was sia in den 14 Tagen 
freier Zeit alles tun wollen, um recht viel 
Kräfte für d'e kommende Arbe t zu sammeln. 

Wir verdunkeln von 22.10 bis t Uhr 

Verabschiedung der Haushaltssatzung durch die Ratsherren I Erwerb von Straßen- und Baugelände durch die Stadt 

Die Haushaltssatzung ist für ein Gemeinwe
sen der Generalmarschplan, das innere Gesetz, 
nach dem sich die Entwickelung vollzieht. Zwar 
sind außerordentlich viel Angelegenheiten 
durch die Kriegsverhältnisse zwangsläufig ge
worden, So daß auf sie kein maßgeblicher 
und gestaltender Einfluß genommen werden 
kann. Es bleibt aber noch soviel Spielraum für 
die ordnende und vorausschauende Planung, 
daß die Geschicke Litzmannstadts dadurch ent
scheidend beeinflußt werden. So kam der Be
ratung mit den Ratsherren gestern nachmittag, 
die als Hauptpunkt die Beratung der Haushalts
satzung mit den Ratsherren hatte, besondere 
Bedeutung zu. 

Bürgermeister und Stadlkämmerer Dr. 
M a r d e r machte dazu nähere Ausführun
gen, denen wir folgendes entnehmen: 

Der Haushaltsplan für 1943, der vierte der 
deutschen Stadt Litzmannstadt, umfaßt trotz 
seiner völligen Ausrichtung auf die kriegsbe
dingten Möglichkeiten und Notwendigke'ten 
wiederum mehr als 100 Millionen RM. in Aus
gabe und Einnahme, genau 100 392 400 RM. Im 
ordentlichen und 5 64Ö000 RM. im außerordent
lichen Teil. (Im Vorjahre 101,7 Millionen bzw. 
6,7 Millionen RM.). Da6 fast unveränderte Ge
samtvolumen zeigt, daß auch 1943 der Umfang 
der gemeindlichen Leistungen auf der Höhe des 
Vorjahres bleibt. Im einzelnen hat aber die 
Struktur des Planes grundlegende Änderun
gen erfahren, da immer mehr die deutschen 
Rechtsvorschriften auch ln der Finanzwirt
schaft eingeführt worden sind. 1 .'aren die Be
ziehungen zum Reich bisher ohne feste Berech-
nungsgriindlage auf Finanzzuweisungen be
schränkt, deren Höhe das Reich nach freiem 
Ermessen bestimmte, so gilt ab 1943 das deut
sche Finanzausgleichsrecht, das nach einem 
Schlüssel, der die Finanzkraft und die Struktur 
der einzelnen Gemeinden berücksichtigt, der 
Stadt objektiv berechnete Beträge sichert. Im 
Zusammenhang hlerm't ist auch die Finan
zierung der Gauaufgaben neu geregelt worden, 
die bisher ausschließlich durch das Reich er
folgte. Nunmehr erhebt der Reichsgau Warthe
land wie die übrigen Gaue von allen Gemein
den eine Umlage, die 6°/o der Stjuerkraftmeß-
zahl und 6°/o der Schlüsselzuweisungen beträgt. 
Die 3. Neuregelung schließlich betrifft die Ver
pflichtung der Stadt zur Zahlung von Beiträgen 
zu den Gehältern der Volks- und Hauptschul-

u j i r u d i o f t t u « t . z . Preisbildung für Wirk- und Strickwaren 
D i e Herste l ler von w i r k - und S t r ickwaren h a 

ben Ihre Preise bisher nach den al lgemeinen Pi-els-
Vorschrlftcn der Preisstopp-Verordnung bi lden 
müssen. Seit dem Jahre 1D40 sind fü r einzelne 
Wirtschaftszweige der Text i l industr ie Sonderpreis
vorschri f ten erlassen worden . Durch eine soeben 
ergangene Anordnung des Reichsstatthalters Ist 
nunmehr f ü r diesen wei teren Z w e i g unserer T e x 
t i l industr ie eine Sonderpreisiericlung ergangen, die 
den besonderen Verhältnissen dieses Wir tschaf ts-
Zweiges entspricht. D e r Relchsstatthalter hat die 
Relchsregelungen durch eine E ln führungs-Anord -
hnng auch l in Reichsgau War the land e ingeführt 
und in dem Runder laß N r . 1/43 an die Zweigstel le 
Ll tzmannstadt der Fachgruppe W i r k e r e i und S t r l k -
kere l einige Einzel f ragen geklar t . 

D u r c h die genannte E ln führungs-Anordnung 
erhalten die Anordnungen über d ie Preisbi ldung 
für G e w i r k e u n d Gestr icke sowie W i r k - und 
St r ickwaren vom 31. 5. 41 (RA. N r . 31), die A n o r d 
nung zur Preisbi ldung fü r F lachs t rumpfwi rkere i 
vom 10. 11. 40 (RA. N r . 245) und 'die Anordnung zur 
Preisbi ldung f ü r gestrickte S t r ü m p f e vom 27. 1. 42 
(RA. N r . 27) auch I m War thegau Gül t igke i t . D ie 
e ingeführten Prelsregelungcn sind Pre iserrech
nungsvorschrif ten. Sie best immen I m einzelnen, 
aus welchen Kostenbestandtcl lcn der hochstzuläs
sige Verkaufspreis sich zusammensetzt und I n 
welcher Höhe die einzelnen Kostenfaktoren l n 
Rechnung gestellt w e r d e n dür fen . D u r c h den 
R E . 1/43 hat d ie Prolsblldungsstelle gestattet, daB 
die Herste l lerbetr iebe während einer An laufze l t 
Ihre Preise ohne Rücksicht auf die eigene Kosten-
lage unter Zugrundelegung der Höchstaufschlfige 
der Prelsrcgelungcn b i lden. Ledig l ich die zugelas
senen Vertr iebssonderkosten müssen entsprechend 
den tatsllchllchen Aufwendungen unterschr i t ten 
Werden. Spätestens wahrend dos ersten V i e r t e l 
lahres 1944 m u ß jeder Bet r ieb an H a n d von B e 
tr iebsuntersuchungen ermi t te ln , ob seine Kosten-
und Ertragslage ule Berechnung der hochstzuläs
sigen Preise recht fer t ig t . Ist das nicht der F a l l , 
so muß er Preissenkungen auf G r u n d des I 1 der 
Ostpreisstopp-VO. vornehmen. . 

A u c h Insoweit besteht zwischen der AHrc lchs-
rcgelung und der neuen Gauregelung e in g r u n d 
sätzlicher Unterschied, als die sich nach den Preis
anordnungen errechnenden Preise I m A l t re ich 
erst nach D u r c h f ü h r u n g eines Vergleichsverfahrens 
gefordert w e r d e n dür fen . D o r t Ist e in Verg le ich 
m i t den Verkaufspreisen I m ersten H a l b l a h r 1841 
notwendig . W e n n die 1941 erz ie l ten Verkaufspreise 
niedr iger als die sich nach der A n o r d n u n g erge

benden Verkaufspreise w a r e n , so müssen die nach 
der W i r k - und S t r i ckwaren -Anordnung höchstzu
lässigen Verkaufspreise u m den Unterschledspro-
zentsatz untcr rchr l t tcn w e r d e n . Diese Regelung 
i 3 t nicht übernommen worden . I m Interesse einer 
Arbcl tsersparunc w u r d e n die F i r m e n von der N o t 
wendigke i t befre i t , besondere Betr lebsvcrglelche 
anzustel len. Statt dessen sieht die Anordnung fü r 
G e w i r k e und Gestr icke sowie fü r gestrickte 
S t rumpfwaren best immte Durchschntttsabschläge 
vor, u m die die Preise, die sich nach den Höchst
preisvorschri f ten ergeben, zu unterschrei ten sind. 
D i e Abschlüge sind so berechnet worden , daß die 1 

hiesigen Unte rnehmen steh nach den Ermi t t lungen 
des Relchsprelskommlssars günstiger als die A l t -
rc ichsunternehmen stehen. 

D i e vorgesehenen Abschläge dür f ten Im al lge
meinen die Preissenkungen übersteigen, die der 
einzelne Betr ieb auf G r u n d der Preissenkungs-
A n o r d n u n g vom 28. 3. 42 durch führen muß. Nach 
den vorgenommenen Untersuchungen w e r d e n dto 
Preise, die sich nach den neuen Pre is -Anordnun
gen ergeben, I m at igemeinen unter den bisherigen 
l iegen. Deshalb gilt fü r d ie Herste l ler von W l r k -
und S t r i ckwaren die Prelssenk-ungs-Anordnung als 
e r fü l l t , wenn der einzelne B - l i l e b nachweist, daß 
d ie auf den neueingeführ ten Prelsvorschrl f ten be 
ruhenden Preissenkungen mindestens die Höhe der 
Polcnlohnkürzungen erre ichen. W e n n der Bet r ieb 
dies schri f t l ich nachweisen k a n n , genügt es, daß 
er die schri f t l iche Nachwelsung zur Jederzeitigen 
Einsichtnahme durch die Preisdlenststel le bei sei
nen A k t e n aufbewahr t . E r w i r d dadurch f ü r die 
Z u k u n f t von dem Nachwels Uber die Höhe der ln 
seinem Betr ieb anfal lenden Polenlohnkürzungen 
bef re i t . W e n n die Senkungen nach der Preissen
kungs-Anordnung die Pre isermäßigungen a u l 
G r u n d der neuen Prclsvorschri f ten übersteigen, so 
m u ß der Dlf ferenzbetrng abgeführ t w e r d e n . E ine 
Bef re iung von der Nachwelsungspfl lcht gemäß der 
Preissenkungs-Anordnung t r i t t na tür l ich In diesem 
Fa l l n icht e in . 

D i e Anordnungen treten am 1. Jul i 1943 In K r a f t . 
Sie gelten f ü r al le Herste l ler von W i r k - und Str ick
w a r e n ohno Rücksicht darauf, ob die Herste l lung 
f a b r i k m ä ß i g oder handwerk l i ch erfolgt . D ie neu 
e ingeführten Best immungen gehen al len Bete i l ig 
ten über die zuständigen Organisat ionen der ge
werb l ichen Wir tschaf t zu, d ie ln besonderen Schu
lungskursen fü r d ie U n t e r r i c h t u n g der ln Frage 
kommenden Wirtschaftskreis« sorgen w e r d e n . 

Ob. -Reg. -Rat K l e i n s c h m i d t 

lehrer. Im Gesamtergebnis führen die drei 
Maßnahmen in 1943 zu keiner Verjchlechterung 
für die Stadt, v Da die sächlichen Ausgaben der 
Gesamtverwaltung aus K r i e g 6 g r ü n d e n geringer 
als im Vorjahr sind (abgesehen beim Volks
pflegeamt, wo die Fürsorgeleistungen für deut
sche Unterstützte erhöht worden sind, und der 
Familienunterhalt Mehraufwendungen ver
langt), die persönlichen Ausgaben im ganzen 
unverändert blieben, außerdem der Uberschuß 
des Rechnungsjahres 1941 in diesem Jahr haus-
ha'tsmäßig vereinnahmt wird, war von vorn
herein der Haushaltsausgleich residiert, trotz 
der 5,5 Millionen RM., die an Steuern weniger 
erwartet werden. Die gesetzlich vorgeschrie
benen Mindestbeträge der Pflichtrücklagen 
(allgemeine Ausgleichsrücklage, "et.iebsmittel-
rücklagc, Bürgschafts-sicherungsrücklage) konn
ten bereitgestellt werden. 

Von allgemeinem Interesse ist vor allem, 
was der Haushaltsplan 1943 neben den fort
dauernden Ausgaben an einmaligen Maßnah
men vorsieht. Der Umfang dieser Ausgaben 
ist mit 18,8 Millionen RM. recht bedeutend. 
Wieweit die Beträge wirkl ich in Anspruch ge
nommen werden können, ist natürlich schwer 
zu übersehen. Der größte Anteil entfällt auf 
den B a u h a u s h a l t , ln dem 6 M ionen PM. 
für den Erwerb von Straßengelän-'e, 5 Mil l io-
ne/i RM. zur Förderung des Wohnungsbaues 
bzw. zum Erwerb von Wohnsiedlungsgelände 
vorgesehen sind. Diese Beträge werden nach 
dem Stand der Verhandlungen auch benötigt 
werden. Daneben sind für Abwicklung von 
Architektenverträgen 125 000 RM., für die In

standsetzung des Dienstgebäudes der Bauver
waltung 20 000 RM. vorgesehen. Der nächst
höhere Betrag wird von der L i e g e n 
s c h a f t s v e r w a l t u n g angefordert mit 
9 000 000 RM., für den Erwerb unbebauten Ge
ländes (1 Mil l ion RM.), von Industriegelände 
(3 Millionen RM.), von bebauten Grundstücken 
(3 Millionen RM.) und für die Aufschließung 
des Industriegeländes (2 Millionen R"M.). Wei
tere 3 Millionen RM. für den letztgenannten 
Zweck sind als Darlehen im außerordentlichen 
Haushalt veranschlagt. Die s t ä d t. B e 
t r i e b e u n d d i e s t a d t . B e t e i l i g u n 
g e n an wirtschaftlichen Unternehmungen er
bringen in diesem Jahre erfreulich steigende 
laufende Einnahmen, abgesehen vom Wasser
werk, das naturgemäß in den ersten Jahren der 
Inbetriebnahme nicht ausgleichen kann, vor 
allem, weil noch eine bestimmte Zeit hindurch 
das Wasser aus kriegswirtschaftlichen Gründen 
unter den wirtschaftlichen Selbstkosten abge
geben werden muß. An einmaligen Ausgaben 
sind für die städt. Betriebe im ordentlichen 
Haushalt 2 809 500 RM. vorgesehen. 726 200 
RM. davon dienen der von der Bevölkerung 
und der Wirtschaft sehnlichst erwarteten Ver
besserung der Gaswerksanlagen, 200 000 RM. 
der Erweiterung der Wasserversorgungsanla
gen. Weitere 1,6 Millionen RM. sind für den 
Ankauf von Aktien örtlicher Verkehrs- und 
Versorgungsunternehmungen bereitgestellt. Das 
Stadtgut wendet 105 300 RM. für die Verbes
serung des Betriebes auf. Im Stadtforst werden 
160 000 RM. für weitere Aufforstungsmaßnah
men veranschlagt. 

W e i t e r e r A u e b a u t > o n g e m e i n n ü t z i g e n G i n r i c b t u n g e n 
Im Gesundheitshaushalt dienen 323 000 RM. 

zur Verbesserung der Krankenhausverhält
nisse, 65 000 RM. sind für Arbeiten an den Ent
wesungsanstalten erforderlich. Erhebliche Be
träge sind neben den laufenden Ausgaben für 
Zwecke der HJ. und zur Errichtung weiterer 
Jugendwohnhelme vorgesehen (268 000 RM.). 
Beim Haushalt der öffentlichen gemeinnützigen 
Einrichtungen finden wir Insgesamt 820 000 
RM. einmalige Ausgaben, von denen 58 000 
RM. für Müllwagen. 16 000 RM. für Mül l 
gefäße, 46 000 RM. für die Beschaffung von 
Gespann für die Fäkalienabfuhr, 74 500 RM. 
für den weiteren Ausbau des Ernährungshilfs
werks, 40 000 RM. für Projektarbelten an der 
Großmarkthalle, 110 000 RM. für die Zusam
menlegung des Gemüsegroßmarktes am Grü
nen Ring, 60 000 RM. für Landschaftsgestal
tungsmaßnahmen in Erzhausen und 10 000 RM. 
für weitere Umkleidemöglichkeiten Im Freibad 
Erzhausen, 5000 RM. für den Neubau von 
Treibhäusern, 384 500 RM. für Erweiterungs
maßnahmen an Friedhöfen, den Neubau einer 
Leichenhalle usw. vorgesehen sind. Die übri
gen Haushalte fordern für Gemeinschaftswoh
nungen, für die Instandsetzung von Dienstge
bäuden, von Schulen für polnische Kinder, für 
die Anlegung von Schulgärten, für die Aus
stattung der gewerblichen Berufsschule für 
Mädchen mit Schulgerät, Verbesserung der 
Einrichtungen der Musikschule, des Säuglings
heims, des naturwissenschaftlichen Museums, 
des Theaterbetriebes, der Feuerlöschpolizei, 
der Tierkörperbeseiligung und schließlich vor 
allem des Luftschutzes zusammen 920 000 RM. 
Zu diesem reichhaltigen Bukett treten die Im 
außerordentlichen Haushalt vorgesehenen Maß
nahmen, von denen bereits die Aufschließung 
des Industriegeländes erwähnt wurde. Die 
Kleingartenanlage im Helenenhof wird für 
Wege und den Einbau einer Wasserleitung 
60 000 RM. benötigen, für die weitere Nerregu-
llerung sind 400 000 RM. erforderlich. Abzu
wickelnde Planungskosten für den Schlacht
hofneubau sind mit 80 000 RM. eingesetzt. 
Sollte die allgemeine wirtschaftliche Entwick
lung weitere Aufgaben möglich machen, so 
werden Im Wege der Nachtragssatzung hierfür 
die benötigten Mittel zu beschaffen sein. So ist 
die Ordnung der Finanzwirtschaft, im Kriege 
die wichtigste Aufgabe der öffentlichen Kör
perschaften, in Litzmannstadt auch 1943 ln 
vollem Umfange sichergestellt. 

Nach Besprechung einer Darlehensfrage gab 
Dr. M a r d e r im • einzelnen einige Grund
stücksankäufe bekannt. Hierzu Ist zu bemer
ken, daß unter allen deutschen Großstädten 
Lltzmannstadt mit rund 6% den geringsten 

Grundbesitz hat, dagegen Frankfurt a. M. 44% 
und der Durchschnitt der deutschen Groß
städte 30%. 

Schließlich stellte Dr. M a r d e r als neuen 
Stadtrat Dr. Martin aus Chemnitz den Rats
herren vor. 

Kennwort „Panzerschicht". Zahlreiche Be
triebe arbeiten spontan zusätzliche Sonder
schichten zugunsten der Rüstungsfertigung. Da 
vielfach Unklarheit besteht, an welche Stelle 
die dabei aufkommenden Beträge zu zahlen 
sind, wird bekanntgegeben, daß Einzahlungen 
unter dem Kennwort „Panzerschicht" bei der 
R e l c h 6 b a n k oder ihren Nebenstellen geleistet 
werden können. 

Rundfunk a m Dienstag 
R e l c h s p r o g r a r n m : 15.30—16: Musik aus der 

Meistersingerzeit (Sollslcnkonzcrl). 16—17: Von Jotaann 
Strauß bis Lchär (Operettenmusik). 17.15—18: Klingender 
OruB aus Königsberg. 18—18.30: Mozart-Chor der HJ. 
20.15—21: Dvorak-Rondo, Schumann-Sinfonie. 21—22: Aus
lese schöner Schallplattcn. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 
17.15—18.30: Von Mozart bis Richard Wetz. ,20 .15—21: 
Beliebte Kleinigkeiten. 21—22: „Eine Stunde tOr dich." 

Hier spricht die NSDAP. 
Ou. Quellpark. Dienstag 20 Uhr Dienstbesprechung der 

Zellenleiter und Zellenwartc Im Og.-Hclm. Orj. WalrhchloB, 
Turnerstraße 31 . Dienstag 20 Uhr Stabsbesprccbung. Teil-
nabmcpfllchtlg auch NSV., NS.-Fraucnwerk, HJ.- und BDM.-
Führer. Og. Blüchcrplatz. Dienstag 10 Uhr Dienst.- ppell für 
samtliche Fol. I . , Walter und Warte sowie Frauenschalt. 
Erscheinen Ptlicht. 

t^td*r Sdmß- ein trefft r! 
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Der Kuß im Dunkeln/ 
Der Unteroffizier Breit hatte sich vom Ur

laub zurückgemeldet. Am Abend trank man 
aus diesem Anlaß ein Glas Wein. 

„Nun, was erlebt?" fragte Ihn einer der Ka
meraden. „Erlebt?" meinte Breit schmunzelnd. 
„Allerdings. Es war eine ziemlich tolle Ange
legenheit mit den drei Schwestern —" 

„Was, drei gleich?" rief der Kamerad Meier. 
Die anderen rückten näher und stellten die 

Ohren auf, während der Unteroffizier zu er
zählen anfing: „Anläßlich meines Urlaubs war 
auch ein Besuch bei einer Tante vorgesehen, 
die in der Steiermark ein kleines Landhaus 
bevölkert. So fuhr ich eines Tages los. Als 
ich am Abend in der Bahnstation ankam, mußte 
Ich erfahren, daß es keinen Anschluß mehr 
Hab, und der nächste Autobus erst am näch
sten Morgen ging. Daher setzte ich mich Rich
tung Ortschaft in Bewegung, wo es einen ge
mütlichen Gasthof gab, in dem ich nächtigen 
wollte. Als ich die freundliche Wirtsstube be
trat, soh' ich nur am Tisch in der Ecke noch 
Leute sitzen, und zwar fünf weibliche Wesen. 

„Hallo", rief mir gleich eine energische 
Stimme entgegen, „endlich ein Mannsbildl" 

Diese Stimme war Eigentum der Wir t in . 
jiJa, Mama, es ist sogar ein Soldatl" erklang es 
hierauf wie Glockengeläut. „Wetten, daß er 
»fch nicht hertraut?" 

Zack-zack, und schon saß ich mitten drin in 
jjer fröhlichen Runde wie der Hohn Im Korb. 
~ a War die stattliche Wir t in vom „Schwan", 
d « ihre stattliche Schwester, die Witwe Pich-

Eine heitere Erzählung Von Ralph Urban 
ler, und da waren deren drei Töchter, die Mutz, 
die Gretl und die Erika. Und am Tisch stand 
eine Torte von einem Meter Durchmesser -tind 
der alte Wein rauchte aus dem Hals der Fla
sche, wenn man eine entkorkte. Die Schwa-
nenwirtin feierte nämlich ihren vierzigsten Ge
burtstag, und deshalb war auch ihre Schwe
ster mit Töchtern aus Graz gekommen. Und 
was für Töchterl Junget Junge! Der Fratz 
Erika mit sechzehn Lenzen, blond mit vorlau
ten blauen Augen, neckisch und hochbeinig 
wie ein junges Pferd. Ihre Schwester Gretl 
ein Jahr älter, sonst wohl vornehm und herb 
in der Haltung, jetzt aber in ausgelassener 
Stimmung. Drittens die Mutz, die zwanzig
jährige, braun da6 gewellte Haar, braun die 
Augen. Schlank um die Mitte, sonst ziemlich 
betonte Stromlinienform —". 

„Mensch", unterbrach einer in der Runde, 
„mir läuft das Wasser im Mund zusammen!" 

„Ein Mädel war »chöner als dos andere", 
fuhr der Unteroffizier Breit fort. „Sogar die 
Mutter war noch eine recht fesche Frau. Schade, 
daß sie einen ziemlich heftigen Bartwuchs haue 
und dadurch ausgesprochen männlich wirkte. 
Und was für Choncen ich hatte, Freunde! Ca
sanova um Mitternacht war dagegen ein armer 
Teufel. Die drei Grazien aus Graz waren ver
liebt wie Ich. In welche bloß? Mutz, Gretl, 
Erika? Die Stimmung wurde immer ausgelas
sener, wir tranken sogar Bruderschaft. 

Die Stunden verflogen. Schluß mit Jubel, 
die Wir t in mußte früh auf. Natürlich schlie

fen auch die Witwe Pichler und die Töchter 
in Fremdenzimmern, die Einteilung allerdings 
kennte ich nicht. Als wir aus dem Gastzimmer 
in die Halle traten, war es dort stockfinster. 
Wi r lachten und redeten fröhlichen Unsinn. 
Dann tastete sich jemand die Treppe hinauf, 
wir anderen folgten. Neben mir hörte ich 
atmen, ich streifte einen weichen Arm. War 
es Erika, war es Mutz, oder war. es Gretl? 
„Du", flüsterte ich, „ich erwarte dich in der 
Glasveranda. Kommst du?" Kleines verhal
tenes Schweigen. „Js", flüsterte es endlich 
zurück, „bis die anderen schlafen!" 

Unten In der Halle sprachen noch die Wir
tin mit ihrer Schwester. Ich nahm Abschied. 
Mutz nickte bedeutungsvoll, Gretl drückte mir 
vielsagend die Hand, und Erika kam mir beim 
Abschied so nahe, daß ich ihren Atem spürte. 
War es also doch Erika gewesen? 

Ich ging in mein Zimmer, ein paar Türen 
klappten noch, dann wurde es sti l l im Haus. 
Nun zori Ich die Stiefel aus und schlich hinaus. 
Die Glasveranda lag am Ende vom Gang. Dort 
setzte ich mich in einen Korbsessel und wartete 
mit pochendem Herzen. Eine Diele knackte 
leise Schritte — war es Erika, die herbe Grett 
oder die frauliche Mutz mit den Stromlinien —f 

„Liebste!" flüsterte ich ihr zu, die da .vor 
mir aus der Finsternis trat. „ P 6 t " , hauchte sie 
zurück, wir müssen leise seinl" Ich nahm das 
Mädel in meine Arme, die Mut i , die Erika oder 
die Gretl, was kümmert es mich? 

„Mensch", schrie da der Meier dazwischen, 
„was bist du auch für ein Don Jo'tannl Und 
welche von den drei Grazien war es eigent-
l i ch l " 

„Die vierte, nämlich die Mutter, ich merkt« 
es gleich an dem Bart", schloß der Unteroffizier 
Breit mit einem tiefen Seufzer und leerte unter 
dem Gewieher der Kameraden sein Glas . . . 

Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 

Die Stut tgarter Hölder l in-Ausgabe. T ro tz ze i t 
bedingter Schwier igkei ten w i r d es möglich, zum 
100. Todestag des Dichters am 7. Jun i 1943 den er
sten Band (umfassend die Gedichte bis 1800 nebst 
Lesnrten und Er läuterungen, B i ldern und Faks i 
miles) der Großen Stut tgar ter Hölder l in-Ausgabe 
( Im Ver lag Cotta, Stuttgart ) als Doppclband her 
auszubringen. Das sorgsam vorberei tete Gesamt
w e r k w i r d Im Auf t rag des Württcmberglsches K u l 
tusministeriums ln Stut tgart und der Deutschen 
A k a d e m i e ln München , gefördert von hohen 
Rclchsatellen, herausgegeben von D r . habl l . F r i e d 
r ich Belßner. 

Musik 
K a m m e r m u s i k In M a d r i d . I n Anwesenheit 

zahlreicher Ver t re te r der D ip lomat ie , der Regie
rung und des öffentl ichen Lebens gab die K a m -
mermuslkvere ln lgung des Ber l iner Ph i lharmon i 
schen Orchesters Im Hause des deutschen Bot 
schafters In M a d r i d einen Kammermua lkabend , 
der e in großer künstlerischer Krfolg wurde . D l « 
M a d r i d e r Presse würd ig te eingehend dieses künst 
lerische Ereignis. 

Neue BUcber 
Hennann Stahl: L i c h t I m B r u n n e n g r u n d . Er

zählungen. Eugen-Dlcderichs-Verlag, Jena, rappband 4,80 
RM. — Die zwanzig Erzählungen, die der Vcrtasser hier 
zu einem StrauB gebunden hat, setzen seine großen dichte
rischen Qualitäten Ins rechte Licht Der Wcsterwalder 
Autor stellt teinfUblige Schilderungen kleiner Begebnisse 
neben Darstellungen, die das Dunkle und Abgründige schick
salhaften waltcns In merkwürdigen Vorkommnissen auf
hellen. Er liebt es, In Symbolen zu reden. Stahl schreibt 
einen ungemein plastischen Stil und seine Sprache Ist von 
großer Schönheit. Adoli Kargel 



Wirkhefme JugenÖ foll gefünöer roeröen 
Eiöiinung der örtlichen Jugenderholungsstätte / Die Eltern überzeugen sich selbst 

Al is item WütÜuUjuM 

Kreleamt für Volhetumefragen tagte 
Kreisamts für Volkstumsfragen. Darüber hin-
mannstadt-Land hatte am Sonntag seine Orts
beauftragten zu einer ersten Arbeitsbespre
chung zusammengerufen, bei der Kreisamtslei
ter Pg. S c h ä r f t e die Aufgaben, Richtlinien 
und Arbeitsanweisungen des Kreisamts be
kanntgab. 

Volkstumsarbeit ist vielseitig, berührt sie 
doch alle, im Volksleben wurzelnden und au6 
dem Volksleben geborenen Fragen und Bedürf
nisse des täglichen Lebens. Sie fordert daher 
in erster Linie eine umfassende Betreuungsar
beit, die aber in der Hauptsache auf völ
kischem Gebiete zu leisten ist. Al le Werte des 
Volkes wachzurufen, sie bewußt am richtigen 
Platz einzusetzen, altes Brauchtum und ver
schüttete Kulturwerte neu erstehen zu lassen, 
sie zu wecken und zu fördern und der gesamten 
Volksgemeinschaft nutzbar zu machen, das sind 
Aufgaben, die jeden bewußten Deutschen nicht 
nur begeistern, sondern auch zur Mitarbeit ver
pflichten. Diese wertvolle völkische Arbeit, 
die von vielen Stellen in Partei und Staat im 
einzelnen bereits durchgeführt wird, zentral zu 
lenken, ist wohl mit die 6chön6te Aufgabe des 
Kreisamts für Volkstumsfragen. Darüber hin
aus aber 6 T E H T in unserem Gau, bedingt durch 
die Ansiedlung verschiedener Volksgruppen, 
die Erziehung zur deutschen Volks- und 
Schicksalsgemeinschaft im Vordergrund. 

über die Trennung Deutschtum — Polentum. 
sprach Pg. Medizinalrat Dr. Bo g ö l t e vom 
Staad. Gesundheitsamt. Dieses wichtige Aufga
bengebiet, das die Haltung der beiden Völker 
in diesem Raum behandelt, Ist ebenfalls eine 
Hauptaufgabe, die in unserem Gau nicht ernst 
genug genommen werden kann. 

Die Ausführungen der beiden führenden 
Männer des Kreisnmtes waren ganz dazu ge
eignet, den Ortsbeauftragten die Wichtigkeit 
der ihnen- übertragenen Aufgabe vor Augen zu 
führen, aber auch die Freude an dieser volks
politisch 60 wertvollen Arbeit zu geben. 

P. G. 
Gauhauptsladt 

Ba.' Soldaten betrogen. Obwohl die Ge
richte gegen Poslmarder mit unnachsichtiger 
Strenge vorgehen, lassen sich doch noch ge
wissenlose Postbedienstete dazu hinreißen, 
sich sogar an Feldpostsendungen zu vergreifen. 
So stand kürzlich der Pole Martin Szymczak, 
der als Hilfsarbeiter bei einem Posener Bahn
postamt beschäftigt war, vor dem Posener Son
dergericht. Er nahm Sendungen in unbewach
ten Augenblicken an sich und versteckte sie 
alsbald in einem vor dem Postamt befindlichen 
Sandhaufen, wo er sie abends herausholte und 
mit nach Hause nahm. Am Tage seiner Fest
nahme wurden allein drei Feldpostpäckchen, 
ein halbes Pfund Butter und einige Zifjaretten-
schachteln in dem Sandhaufen gefunden. Das 
Sondergericht verurteilte den gewissenlosen 
Schädling, der viele Soldaten um die ihnen 
zugedachte Freude gebracht hat, zu der einzig 
möglichen Strafe, der Todesstrafe., 

Es war nicht so einfach, die Elteinschalt in 
Wirkheim (Alexandrow) zu uberzeugen, daß sich 
der Gesundheitszustand ihrer Kinder durch eine 
Erholungsverschickung der NSV, wesentlich 
verbessern würde. So gingen die verantwort
lichen Stellen des Gesundheitsamtes, der Ju
gendfürsorge im Volkspnegeaml u. a. und nicht 
zuletzt der Bürgermeister Wirkheims in Zu
sammenarbeit mit der Kreisamtsleitung der 
NSV. daran, eine örtliche Erholungsstätte zu 
schaffen. Das Projekt war auch bald gefunden 
und die Bürgerschützengilde stellte für diesen 
nutzbringenden Zweck ihr Heim gerne zur 
Verfügung. Am vergangenen Sonntdg nun 
konnte diese erste örtliche Jugenderholungs-
statte des Kreises Litzmannstadt-Land offiziell 
ihrer Bestimmung übergeben werden. Kreis
hauptamtsleiter Renkenberger sprach namens 
der Partei an alle Beteiligten den Dank aus, die 
durch ihr unermüdliches Eingreifen, für die er-
holungsbedürften Jungen und Mädel Wirk
heims wirkl ich eine Statte entstehen ließen, die 
zwar mit den einfachsten Mitteln errichtet, 
aber in ihrer Auswirkung doch unendlich viel 
Gutes an der Gesunderhaltung unserer heran
wachsenden Jugend tun wird. Wie diese Ein
richtung im einzelnen zustande kam, schilderte 
in launiger Weise Frau Scgelken von der Krcis-

umtsleitung der NSV., und sie vergaß dabei 
auch nicht zu erwähnen, daß lür die nächste 
Kur nun die ausreichende Anzahl von Suppen
tellern beschafft werden konnte. Sehr auf
schlußreich war dabei zu erfahren, daß die von 
den Ärzten zur Kur vorgeschlagenen Kinder 
in dieser Zeit eine Sonderzuweisunq von 20"'o 
in der Ernährung erhielten und auch Obst usw. 
bekämen. Die ärztliche Überwachung zu Be
ginn und Ende der vierwöchigen Kuren 
läßt den genauen Erfolg festhalten. Wie sich 
im einzelnen der Tageslauf vollzieht, darüber 
haben wir ja bereits berichtet und wie ftoh 
und lebendig die Kinder in der Gemeinschaft 
des Heimes sind, davon konnten sich bei der 
Eröffnungsfeier die Ellern selbst überzeugen. 
Märchen-, Stegreif- und Wettspiele sorgten 
lür Abwechslung. Die Singschar des BDM., 
Standott Wirkheim, erfreute die zahlreich er
schienenen Eltern und Gäste mit frohen Lie
dern, während eine Kapelle der Wehrmacht 
für die musikalische Umrahmung sorgte. Wenn 
nun im Laufe des Sommers der größte Teil der 
Wirkheimer Jugend durch diese Erholungs
pflege der NSV. erfaßt worden ist, wird sich 
das auch auf die gesundheitliche Widerstands
fähigkeit während der Wintermonate ganz be
deutsam auswirken. dn. 

A u s d e n C s t g t w c n 
WuW, Elblng. T a p f e r k e i t u n d M«*• 

können auch schon die kleinen Jungen .bewei
sen. Das sah man wieder an einer geistesge* 
genwärligen Tat des acht Jahre allen Arno 
Wittke. Er sah wie ein zehnjähriger Junge arrt 
Elbingfluß spielte und Ins Wasser fiel. Arno 
Wittke wurde dem Verunglückten zum Lebens
retter, indem er den zehnjährigen Jungen faS" 
sen konnte. Arno rief laut um Hilfe und ml' 
Hilfe einiger Erwachsener konnte ein junge« 
Leben vor dem sicheren Tode bewahrt /erden. 

pgg. Krakau. Z w e i t e S t a a t s d o m ä n e 
i m G e n e r a l g o u v e r n e m e n t . Ein großer 
Güterkomplex in Galizien, der 24 Betriebe um
faßt, ist mit Wirkung vom 1. Jutii 1943 zur 
Staatsdomäne des Genernlgouve/nemenls er
hoben worden. Es handelt sich um eine Ge
samtanbaufläche von 12 000 ha, die in der 
Hauptsache dem Saatgutbau dienen soll. 

t . Z . - S p o t t ü o m T a g e 

Die Tschammerpokalsplele im Reiche 
W a h r e n d Im WarthcK.au die Voienlscneidung 

des Tschammcrpokalwet tbcwcrbs 7.wlschen DWM> 
und Post Posen noch hinausgeschoben w u r d e (der 
Sieger t r i t t dann ge,-,cn die SGOP. Litzmannstadt 
im Endspiel an), nähern sich in den meisten 
Gauen und Bereichen die Pokalspiele um den 
Wanderpre is des verstorbenen Relchasportführcr* 
dem Ende. A m vergangenen Sonntag gab es fo l 
gende erwähnenswerte E r g e b n i s s e : Danzlg-
Westprcußen: P ieuüen Danzltf — SV. T h o r n 2:2-
L S V . — B E V . Danzlg 0:0. West fa len: Preußen Bo
chum — Sermike 04 0:5. Krün-Aachen: Phönix 
Ehrenfe ld — V f R . Kö ln 6:2. W ü r t t e m b e r g : V f B . — 
SC. Stut tgar t .5 :3 , Sport f r . Stut tgar t — SC. Böbl in
gen 1:3. Donnu-A lpcn land: V lenna — A d m l r a Wien 
6:1, Wiener A C . — Aust i l a 6:5. Ber l in -Branden
b u r g : B S V . 92 — Spandauer SV. 2:4. 

National-Fitßballspieler Urban gefallen 
Wieder hat Schni t ter Tod in die Beinen der 

deutschen Nat ionalmannschaft eine schmerzliche 
Lücke gerissen. I m K a m p f gegen den Bolschewis
mus Ist Adol f U r b a n , der wei t Uber Deutschlands 
Grenzen hinaus bekannte FiUgelstürmcr von Schal
k e 04, für Führe r und Vo lk gefal len. Nicht w e n i 
ger als 21mal stand „ A l l a " U r b a n In den Reihen 
der Deutschen Nat ionalmannschaf t ; er galt als der 
beste und schnellste l inke F lügclstürmer . 

Neue Lelchtathletlk-Jahresbestleislungen 
Die bestehende deutsche .Inhresbestlelstung im 

Wei tsprung von Mersch-Mosel land von 1.03 m wur 
de am Sonntag gleich zweimal überboten. Bei den 
Wartburg-Meisterschaf ten In Gotha schaffte L u 
ther (LSV. Gotha) 7,14 m, und in Ha l le brachte es 
der auf Wehrmachtaur lnub wei lende L t . Scheibe 
(Dessau) sogar auf 7,18 m. Bei der Veranstal tung 
In Gotha gab es außerdem eine Jahrcsbcstlclstung 
im Speerwerfen, und zwar durch Berg (Gotha) 
mi t 60,35 m. 

Die deutsche Mehrknmpfmels ter ln Luise Krf lger 
gab br l den Dresdner Meisterschaften wieder e in
mal Proben Ihrer Vielseit igkeit zum besten. M i t 
40,42 m Im Speerwurf , 5,21 m Im Weitsprung und 
13 Sek. im 80-ni-HUrdcnlauf holte sie sich gleich 
drei T i t e l . 

Z w e i neue Jahresbestlclstiingen erzielte die Ju
gend des Deutschen SC. Ber l in , und zwar Wol ter 
über 100 m mi t 10,9 Sek. sowie die BDM.-Sta f fe l 
Uber 4X100 m mi t 52,3 Sek. 

Aus dem Tschammerpokal ausgeschieden ist 
der Ber l iner Fußbal lbereichsmeister Ber l iner SV. 
1892, der Im Wiederholungsspiel der Zwischenrunds 
vom Spandaucr SV. mi t 4:2 (3:1) geschlagen wurde . 

Unfere Feuerwehr ift immer einfatjbereit 
Die freiwillige Wehr des Kreises Litzmannstadt-Land tagte I Mustergültige Leistungen 

Rahmen der Kriegsverhfiltnisse möglich ist", 
schloß der Landrat 6 e i n e Ausführungen. Nach
dem er noch einige Ernennungen ausgespro
chen und durch Regierungsoberinspektor 
H e n z e einige andere geschäftliche Dinge er
ledigt waren, wurde die Tagung geschlossen 
mit dem Gelöbnis der Wehrfulirer, alles für 
die Erfüllung ihrer Aufgaben einzusetzen. 

w. Die kriegsbedingten Verhältnisse, der 
6 t e l e Wechsel im Mannschaftsbestand, u. a. 
machen eine Fülle von organisatorischer und 
verwaltungsmäßiger Arbeit erforderlich, .die in 
Zusammenarbeit mit den Wehrführern', den 
Bürgermeistern und A M T S K O M M I 6 S A R E N erled'gt 
werden muß, wenn die erforderliche Schlag
kraft der Wehren erhalten bzw. gesteigert wei
den soll. Au« diesem Anlaß kamen die Führer 
der freiwilligen Feuerwehr des Kreises Litz
mannstadt-Land zu einer Besprechung zusam
men. K R E I 6 F Ü H R E R S t e m m l e sprach über vot-
beugende Brandbekämpfung und über die Er
fahrungen bei den letzten Bränden, bei denen 
•die mustergültigen Leistungen der Wehren un
bedingt anerkannt werden müssen. Im Ver
lauf der D I E N 6 T V E R S A M M L U N G nahm Regierungs
vizepräsident Dr. R i e d i g e r als Landrat des 
Kreise« Litzmannstadt-Land das Wort und 
brachte in sachkundigen Äußerungen zum Aus
druck, daß er von der Feuerwehr heute mehr 
denn je höchste Hingabe und Einsatzbereit
schaft erwarte. „Ich messe", so betonte der Red
ner, „der Tüchtigkeit der Feuerwehren eine 
kriegsentscheidende Bedeutung bei und ich 
freue mich feststellen zu können, daß in den 
Führern und ihren Wehren dea Kreises ein re
ger und guter Geist herrscht. Ich werde mich 
bei der Beschaffung von Löschgeräten und Aus
rüstungsstücken aber auch für sonstige Belange 
der Feuerwehren einsetzen, soweit dies im 

Welchselstädt (Alexandrowo) 
(—) Gemeinschaftserziehung berufsschul

pflichtiger Mädchen. Erstmalig fand im Kreise 
Hermannsbad eine Zusammenfassung berufs
schulpflichtiger Mädchen der Landwirtschaft
lichen Berufsschulen in Gemeinschaftslagern 
statt, deren Ziel vornehmlich auf der Seite 
hauswirtschaftlicher Fortbildung lag. In zwei 
Lehrgängen von je zehntägiger Dauer erfuh
ren die Schülerinnen manche Bereicherung 
ihres Wissens, das In gle :chzeitiger prakti
scher Anwendung geübt wurde. In der poli
tischen Schulung betonte Schulrat Jaster, in 
dessen Händen die Organisation und Durch
führung der Lehrgänge lag, daß jedes Ge
meinschaftslager dem Sinn des ersten Erzie
hungszieles, nämlich 'dem der Erziehung zum 
politischen Menschen, am nächsten käme. Ne
ben der Verantwortung in der Durchführung 
der gestellten Aufgaben 6 t a n d die Fröhlichkeil 
junger Herzen als tragende Kraft. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y URSULA-GERTRUD. Die glück
liche Gehurl eines gesunden 

Töchterchens zeigen hocherireut an: 
Gertrud Ii och leid, geb. Fei-
kel, z. Z. Krankenhaus Bethlehem, 
und Obgelr. Kurl H o c h 1 e I d , 
z. Z. Im Osten, /Jtzmannsfadf, Straß-
burger Linie 24a. 
CO Ihre am 3. 6. 1943 stattge-

lundenc Vermählung geben be
kannt: OSKAR SCHUBERT und Frau 
GRETE geb. Hellner. Dresden — Litz
mannstadt. Zugleich sprechen wir 
unseren herzlichsten Dank lür die 
uns übermittelten Glückwünsche aus. 

Heute morgen verschied nach kur
zem schwerem Leiden mein lieber 
Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Crofivatcr, Bruder 
und Onkel, der 

Flelschorobermelslir 
Pg. Alfred Arndt 

Blockleiter der NSDAP, und Rais
herr der Sladt Wclun. Im Aller von 
60 Jahren. 

In tieler Trauer: Anna Arndt, 
gib. Kramer, Waldemar Arndt, 
z. Z. Wehrmacht. Lydia Bltlotir-
ikl , gib. Arndt, Wenzel Blelo-
zerikl, z. Z. Wehrmacht. Enkel
kind und die Verwandten. 

Die Beisetzung Dienstag, 8. Juni, 
16.30 Uhr, vom Trauerhause, Schie-
ratzer Str. Trauerfeier i / t Stunde 
vorher. 

Sonnabend, den 5. Juni, um 17.30 
Uhr, entschlief tanlt nach längerer 
Krankheit meine innlggellcbtc Mut
ter, Schwiegermutter, unsere liebe 
Oroßmutter. Schwester, Schwagerin 
und Tante 

Lydia Emma Rödler 
gib. Oampert 

im 78. Lebensjahre. Die Beerdi
gung lindet Dienstag, den 8. Juni, 
um 17.15 Uhr von der Leichenhalle 
des alten evangelischen Friedhofes, 
Garlcnttraßc, aus statt. 

Dil trauernd! Familie. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 4. Juni meine innigge
liebte Oattln, unsere Hebe Multcr, 
Großmutter. Schwester. Schwägerin 
und Tante 

Paullne Jeske 
geb. Schniidir 

im Alter von SO Jahreq. Die Be
erdigung unserer teuren Entschlate-
nen lindet am 8. 6. 104.1 um 17.30 
Uhr aut dem Hauptlriedhol, Sulz-
leider Straße, statt. 

In tiefer Trauer: 
Dir Gälte, «int Tochter, drei 
Enkelkinder, Schwester, Bruder, 
Schwägerin, Schwager, tw i l Net
ten und alle Verwandten. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 6. 6. unser lieber Vater. 
Großvater. Urgroßvater, Bruder 
und Onkel 
Anton Bander (Bandarskl) 

Die Beerdigung lindet Dienstag, 
den 8. 0. 194.1. um 18 Uhr von 
der Leichenhalle, Sulzlelder Straße, 
AUS statt. 

OLL TLILTRAUIRNDIN HINTERBLIEBENEN. 
Zaa^miMwmmmmmmmmmumsmtm 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Relchsstatthalter Im Warthegau 

Anordnung Uber d l i Oenihmlgungtptlicht bei Standortwechsel von Zugplerden 
Im StraBinvtrkihr. Vom 3. Juni 1943. Aul Grund des «, 2 Abs. 1, S 15 Abs. 1. 
S 35 Abs. 2 des Reichslelstungsgcsetzes vom 1. September 1939 (Relchsgesetzbl. I 
S. 1645) und der Bekanntmachung von Bedarfsstellen außerhalb der Wehrmacht, 
die zur Inanspruchnahme von Leistungen nach dem Wehrlclslungsgetetz berechtigt 
sind, vom 30. August 1939 (Reichtgesetzbl. I S. 1541) ordne ich fUr den Reichsgau 
Wartheland folgendes an: 

6 l . l . Halter von Zugpferden, die regelmäßig Im Straßenverkehr eingesetzt 
sind, dUrlen diese nur mit Genehmigung des Relchsstatthalters-Bevollmächtigter fUr 
den Nahverkehr an einen anderen Standort bringen. Ein genehmigungspflichtiger 
Standortwcchsel Hegt nicht vor, wenn er weniger als zwei Wochen dauert. — 
2. FUr den Standortwechscf innerhalb des Reichsgaucs Wartheland itt die Ge
nehmigung bei der unteren Verwaltungsbehörde — Fahrnereitschaltslelter — ein
zuholen, in deren Bezirk das Zugplerd seinen Standort hat. 

§ 2. Eine Beschlagnahme oder Inanspruchnahme von Pferden durch die zu
ständigen Stellen der Wehrmacht hebt Anordnungen nach 5 1 Im Einzelfalle aul. 

8 3. Zuwiderhandlungen' gegen diese Bettimmungen werden gemäß § 34 des 
Reichslelstungsgcsetzes bestraft. 

Posen, den 3. Juni 1943. 
Der Relchsstatthalter. In Vertretung: .1 a e g e r. 

Der Kelchsstatthalter Im Warthegau — Landeswtrtschattsamt 
Anordnung über die Einschränkung dl t Llchtstremvirbrauchts In dm Verkaufs

und Ausstellungsräumen. Mit Ermächtigung der Relchsstcll: für Elektrizitäts-
wirtschalt wird aul Grund des 6, 3 der Verordnung zur Sicherstellung der Elektri
zitätsversorgung vom 3. 9. 1939 (RGBl. I S. 1607) Im Einvernehmen mit dem 
Sonderbeaultragtcn lür die Energieeinsparung beim Generalbevollmächtigten tür 
die RUstungsaulgaben Im Vierlahresplan tür die Verkauls- und Ausstellungsräume 
im Rclohsgiu Warthcland folgendes angeordnet: 

§ 1. In allen Verkaufs- und Ausstellungsräumen darf die GlUhlampenlcistung 
ohne RUcksicht auf die Lampenzahl) höchstens 5 Watt je qm beleuchteter Boden-
lläche betragen, d. h. In einem Raum mit einer Rodenfläche von z. B. 80 qm 
dUrlen fn Zukunlt nur Insgesamt 300 Watt lUr Beleuchtung aulgewendet werden. 
Die Herabsetzung des Stromverbrauches soll möglichst nicht durch Verwendung 
neu zu beschallender kleinerer Glühlampen herbelgelUhrt werden, sondern durch 
Verringerung der Anzahl der Brennstellen. In den Räumen, die durch Tageslicht 
genügend aulgehellt werden können, ist. die Benutzung der elektrischen Beleuch
tung am Tage untersagt. In ungünstig gelagerten Ausnahmelällen, z. B. bei voll-
Indirekter Beleuchtung, itt eine Erhöhung des obigen Wertes bis aul 7 Witt Je qm 
beleuchtete Bodenlläche zulässig. 

s 2. Die Überwachung der Durchführung dieser Anordnung erfolgt durch die 
Beauftragten lUr die Energiccinsparung im Bereich der Rclchsgruppen Industrie, 
Handwerk und Handel und durch die Bezirksbeaultragtcn tür die Energieeinsparung. 

6 3. Aut Antrag des Sonderbeaultragtcn fUr die Energiccinsparung oder dessen 
Beauftragten werde ich Verstöße gegen die vorstehenden Bestimmungen nach den 
Vorschriften der Verbrauchsregclungsstralvcrordnung vom 6. April 1940 In tlcr 
Fassung vom 26. November 1941 (RGBl. 1 S. 734) verfolgen. 

5 4. Diese Anordnung tritt eine Woche nach Veröffentlichung In Kralt. 
Der Relchsstatthalter — Landeswirtschaftsamt. 

Posen, den 3. Juni 1943. 
Anordnung Uber dl« Einschränkung dei Stromverbrauches In Friseurbitrlabin. Auf 

Grund des § 3 der Verordnung zur Slchcrstellung der Elektrizitätsversorgung vom 
3. 9. 1939 (ROBI. 1 S. 1607) ordne Ich aul Veranlassung der Rcichsstclle lür 
Elektrlzitätswlrtschalt im Einvernehmen mit dem Sonderbeauftragten lUr die 
Energiccinsparung beim Generalbevollmächtigten lUr RUstungsaulgaben Im Vier
lahresplan lUr die Friseurbetriebe Im Reichsgau Waithcland lolgcndes an: 

§ 1. Bei deutschen Friseurhctricben darl nicht mehr Strom abgenommen 
werden als in der entsprechenden Ableseperinde Im Jahre 1942. Polnische Frlseur-
belriebe haben ihren Stromverbrauch um 20»/» gegenüber der entsprechenden 
Ablcseperiode im Jahre 1942 herabzusetzen. 

6 2. Die Überwachung der DurchlUhrung dieser Anordnung erlolgt durch den 
Beaultragten lUr die Energieeinsparung im Handwerk und durch die Bezirks
beaultragtcn fUr die Strnmelnsparung. 

§ 3. Aul Antrag des Sonderhcauliragten lür die Energieeinsparung oder dessen 
Beaultragten werde Ich Verstöße gegen die vorstehenden Bestimmungen n.-üi den 
Vorschrif ten der Verbrauchsrcgclungsstralvcrordnung vom 6. April 1940 in de 
Fassung vom 26. November 1941 (ROBI. I S. 734) verfolgen. 

§ 4. Diese Anordnung tritt eine Woche nach Veröllcntlichung in Kralt. 
Der Reichsstatthalter — Landcswlrtschattsamt. 

Posen, den 3. Juni 1943. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
222/43. Ausgabi von Kochlltch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 

Fischklcinvcrteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfisch. Au' 
den Abschnitt 7 der Fischkarte bei: 

Braun, Else Nr. 8 031 — Ende Fritze. Irma Nr. 9 251 — Ende 
Bruck. Robert „ 9 301 —Ende • Gampc. Hugo „ 10 731 — Ende 
Cloluch. Irene ,, 621 — Ende Müller, Julius 
Ernst, Elwira „ 10 701 —Ende Schmidt, Rudolf 

Auf den Abschnitt 8 der Fischkarte: 
Bauer, Erich Nr. 1 — 2200 Fritze. Irma 
Braun, Else , , 1 — 2420 Gampe, Hugo 
Bruck, Robert „ 1 — 3230 MUller. Julius 
Clotuch. Irene „ 1 — 180 Schmidt, Rudoll 
Ernst. Elwira ., 1 — 3540 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. Litzmannstadt. den 7. Juni 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 

2 071 — Ende 
i-' — Ende 

Nr. 1 — 1920 
„ 1 — 2600 
,. 1 — 220 
„ 1 — 2810 

T H E A T E R 

Städtische Duhnen. 
Theater Moltkestraße. 
Dienstag, 8.6., 19.30 IHir. A-Mlete. Fr. 
Verkauf „Cllvla". — Mittwooh. d. 
9. 6.. 10.30 Uhr. C-Mlete. Freier Ver
kauf. „Cllvla". — Donnerstag, den 
10. 6„ 19.30 Uhr. D-Mlete. Freier 
Verkauf. „Sopblenlund". — Frei
tag, den 11. 6.. 10.30 Uhr. F-Mlete. 
Freier Verkauf. „Cllvla". 
Kammerspiele. Goneral-Litzniann-
Slraße 21. — Dienstag, den 8. 0., 
19.30 Uhr. KdF. 9. Ausverkauft. 
.Lauter Lügen". — Donnerstag, d. 
10. 6., 19.30 Uhr. B-Miete. Freier 
Verkauf. „Bunter Abend". Karten 
vom 9. Juni gültig. — Freitag, den 
11. 6., 19.30 Uhr. E-Miotc. Freier 
Verkauf. „Lauter Ltigen". Karten 
vom 10. Juni gUltig. 
Platzmieter, die Ihre Stammsitze 
für die neue Spielzeit 1043/44 be
halten wollen, müssen bis spätes-
tens Mittwoch, don 0. Juni unter 
Vorlage des Daiiermlctauswcises 
und der Eintrittskarten Moltkestr. 
in fJer Theater- und Konzertkasse 
Ihre Stammsitze erneuern. 

F I L M T H E A T E R 
' i Jugendliche tugeluien, * • ) Aber 14 J. 

zugelassen, * * * ) nicht zugelassen. 
Üta-Caslno, Adolf-Hitler-Straße 67. 
14.30,17.15 u. 20 Uhr „Kohlhlesels 
Töchter"* Näheres im Sonder
inserat. 
Capltol, Zlcthenstraßo 41. 15, 17.45 
u. 20 Uhr, „Die große Nummer".* 
Ein Tobls-Film mit Lenl Maren
bach, Rudolf Prack, Paul Komp, 
Cbarlott Daudert. Neueste Wochen
schau. Yorvcrkauf̂  werktags 12 Uhr. 
Europa, Schlageteretj-aJielJTTi.SÖ, 
17.15 und 20 Uhr. In Wiederauf
führung nur bis Donnerstag ein
schließlich, „Heiraten, aber wen?* 
mit Karin Hardt, Paul Horbiger, 
Rolf Wankn. Vorverkauf an Werk
tagen ab 12 Uhr. 
Ula-Hlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.30.17.15 u. 20 Uhr. „Ihre Melo
die".* Das musikalische Lustspiel 
der Forum mit Sonja Wigort und 
Sture Logerwall. Kartenvcrkoul 
ab 12 Uhr. 
Palast, Adoll-Hitler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Ein lustiger 
Terra-Film „Ich vortraue Dir 
meine Frau an" *** mit Heinz 
Rühmann, LH Adina u. a. Karten
verkauf ab 14 Uhr. 
Adler, Buschllnle 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr. „Liebesgeschichten" ••• 
mit Willy Fritsch, HanncloreSchroth, 
Elisabeth Flickenschild ti. a. 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14,80, 17.30 und 20 Uhr. „Grenz
lauer" * mit Attila Horb Igor, Gerda 
Maurus, Hans Adalbert Schlettow 
u.a. Im Beiprogramm: Schill ohne 
Klassen 
Gloria, Ludendorffst rnUe 74/76. 
Beginn: 15, 17 u. 19.80Uhr, «Meine 
Frau Theresa". **» 

Mal. Konlg-Holnrlch-Srra3e 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Dir gehört 
mein Herz" * mit Benjamlno Qlgll. 
Carla Rust, Lucie Englisch, Paul 
Kemp, Theo Llngen 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, „Mein Leben lör 
I r land" •* mit Anna Dammann, 
Ren6 Deltgen, Paul Wegener. Wer
ner Hinz u. a. 
Mlmosa, Busohlinle 178. Beginn: 
15. 17.15 und 19.30 Uhr, „7 Jahre 
Gluck mit Hans Moser, Theo 
Llngen. 
Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr, 
„Temperament für zwei" •*• mit 
Imperlo Argentinn. 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, „Gellebte 
Welt" ** mit Brigitte Horney, Willy 
Fritsch. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
MelsterhausBtr. 62. Täglich, stünd
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Alt-
Ainsterdam, 2. 12 Minuten bei 
Paul Linke, 3. Europa-Maga
zin 122. i.Sonderdlenst 013, 5. Die 
neueste Deutsche Wochenschau 
665/43. 
Pabianltz — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche „Der goldene 
Schmetterling".*** 
Gornau (Zglerz)—Lichtspielhaus 
„Venus", Beginn: 17.30 u. 20 Uhr. 
„Das Veilchen vom Paradles-
idutz". * 
LöwenBtadt — Filmtheater. Am 
0. u. 10.6. um 17 u. 20 Uhr „Fräulein 
Hotlniann's Eruählung". * 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Mcistcrhausstraßc 94, 

Fcrnrul 123-02. 
KulturlllmbUhni: Am Mittwoch, dem S. 
Juni 1043. 20 Uhr. Großer Saal: Horto-
bagy (PuBta-Malodie — Dil Flucht das 
Clnog« lanezl). Ein Film aus der letzten 
Prärie Europas und der Welt des uralten 
madjarischen Rcltervolkct. (Jugendver
bot.) Teilnehmergebühr 50 Rpl., mit 
Hörerkarte 30 Rpl. 

M I E T G E S U C H E 
Wir suchin lür unseren Meister möblier
tes Zimmer im Südwesten der Stadt, evtl. 
Erzhausen, Angebote u. 9770 an LZ. 
Ruhige« Ehepaar, Mann in leitendet Stel
lung, sucht lür solort möbliertes Zimmer 
ohne Bettzeug, mit KUchenbenutzung und 
evtl. Badegelegenheit; erwünscht Nähe 
Kreisleitung, Adoll-Hitler-Str. oder Frie-
scnplatz. Angebote unter 9783 an LZ. 
Für unser« Dlrtktrlc« suchen wir lür so
fort ein gut möbliertes Zimmer; mögl. 
Stadtmitte. R. Zimmermann & Co., Rul 
200-14 oder 200-16. 

V E R L O R E N 
Tasche mit Inhalt: Volksliste. BDM.-Aus-
wcls, Kleider- und Zusatzklclderkarte, 
Kitcheukarte, 15 RM., namens Hildegard 
Schmidtkc, lerner Bezugschein lUr Som
merschuhe der Else Schmidtkc. Wagen-
hauerslraßc 40 /1 , verloren. 
Urlauber hat am 6. 6. . 1943 zwischen 
11.30—12 Uhr einen Fotoapparat im He-
Icncnhol an der Bank hängengelassen. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, den Appa
rat gegen Belohnung bei Max Bcrndt, 
Frlderlcusstroße 8 1 , V, l t . abzugeben. 

.!•«> fKMiesels 
EINTOBII-FILM 

Hall Flnkenzaller, Oskar Slmd. 
Eduard KAcfc, Sepp Ritt, P a u l R i c h t e ' 

Erika v. Thollmann, f-rlli Kampa» 

jugendliche zugoiaiwn 
S p l • 1 1 • 1 1 u n gi K u r t H O F F M A N " 

Heute Erstaufführung: 14", 17", 20°° 

C A S I N O 
Europa - Filmtheater 
Anfangszeiten 14.30. 17.15 u. 20 Uhr 

in Wiederaufführung 
nur bis Donnerstag einschließlich 

„Heiraten, aber wen?" 
mit Karin Hardt, Paul 
Hörbiger, Roll Wanka 

Jugendliche zugelassen 
Vorverkauf an Worktagen ab 1» Uhr. 

BacKsfithitOelschlägeE 
BAUSTOFF-GROSSHANDLUNG 

DRESDENA1-GRUNÄERSTR.56 
F E P . N S P R " . 2 4 6 7 6 

f i s c h e 

in hochwer t ige A r z n e i -

mi t i e l zu ü b e r f u h r e n er 

foi d e r ! besondere: E i fo l i 

r u n g o n . S d i w a b e - A r J " 

nolmittt i l machen d iese 

dein K r n n k e n a u l G l u m 1 

j a h r z e h n t e l a n g e r For-

: (tiunct und p r a k t i s c h ' ' 1 

A r b e i t zugängl ich . 

W I T T M A R S C H W A B E 
L E I P Z I G 

http://WarthcK.au

